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^ schnitt täglich mit Ausnahme
Somi - und Feiertags und kostet
" Karlsruhe in' s Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
iwonatlich 55 Pfg . , wenn in

Expedition oder in den Agen-
iureu abgeholt ) , durch die Post
b -iogen vierteljährlich 3 Mk.
^ Pfg .,mitBestellgeld3Mk . 65Pfg .

^ kstelluugen werden jederzeit
cntgegengenommen. Post -Zeitungs - Liste 798 .

343 .

„Sterne und Murnen ".
/ Samstags - Beilage :

Das illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und N ^umen". Telephon - Anfchluß - Nr . 535 .

Mittwoch, dm 22 . Oktober

A n z e i g e n : Die sechsspaltige Petit -

zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderNabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoneen - Bureaux an.

Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

1903
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* Infernale Lugen

zu, 2 .°' ° katholische Kirche und ihre Einrichtungen sind

toirtfu L an der Tagesordnung in der Presse . Das

»* 7 $ Beklagenswerthe dabei ist , daß die kircheiifemd-

A , f ,
^ ^ se allenthalben die wüstesten und blödsinnigsten

fel -P»
a?

n
, « egen den Katholicismus oder Institute des -

wak? ohne Beweise aufnimmt und sie als

brJ !- bewiesen in die Welt hinausposaunt . Welche

Kn, -.cn ®*tteife entweder von Bosheit oder boshafter
d. . .t ?!? ^ «keit stellt sich dadurch ein großer Theil der

..Presse von Zeit zu Zeit aus ! Es gehören zu

Aält
^ " " ern vor Allem socialdcmokratische und liberale

. Wir hatten in der vorigen Woche Gelegenheit , auf
badischen uatioualliberalen und socialdemo -

Klno Blättern verbreitete Anschuldigung gegen das

die " P °tre Dame de Charilä " in Tours hinzuweisen ,

ta J l’l‘Tacl) dem socialdemolratischcn „Aurore " entnommen

saoten nur im Geringsten bewiesen zu sein . Wir

ton
" J $ on damals , die Anschuldigungen seien so wüst

k.ju- . /
' i 'bEch , daß wir sie unmöglich glauben könnten ,

sein re» Anschuldigungen mögen hier verzeichnet
Ae r , bieß , die Kinder jenes Instituts würden auf 's

dienen ^ nnigt , uni der Kongregation Geld zu ver -

Kie ^ -
" ben Haiipipeiniguiigeii seien genannt : 1. DaS

ÜÄ der Zuugc . Das strafwürdige Kind muß
Werks,,

" "" l den Boden vor die fromme Schwester hin -

stätt»
'

>.
v "d mit der Zunge auf dem Fußboden der Werk-

Jeirf r des Refektoriums eine gewisse Zahl von Kreuzen
Sini«. s

~~ bis hundert . Die hochwnrdige Marie Sarnte -

a, ^ ' ° u-Coeur -de-Jösus hat sich das Extravergnügen ans -

, ,, , F . bas „Znngenkreuz " in den — Aborten vornehmen
‘“ Iftu . Manchmal steckt man dem Kinde auch den Lappen

msbsn Mund , mit dem man die Abortsitze reinigt . 2 . Die
erprobe . Dem Kinde wird die Zwangsiacke umge-
lind es wird daun mit dem Kopfe in ein mit Wasser

Zesulltes Becken getaucht : die Strafe dauert so lange , bis
bas Röcheln des gepeinigten Mädchens - bedenklich wird ,
o . Die Zwangsjacke . Die zarten Mädchen muffen ott
d , Tage mit der Zwangsjacke bekleidet im Verließe zu-
v" ngen. Ihr Essen nehmen sie mit dem Gesicht im Rapse
su sich . Marie Sainte - Rose- du-Coeur - de-Jäsus , der ent-
Ichieden die Peinigerpalme gebührt , findet ein besonderes
Ber ;nügen daran , den auf diese Weise jedes Widerstandes
Unfähigen Kindern Exeremente auf das Gesicht zu streichen
«»d m den Mund z» stecken. 4 . Der Keller . Ein wahres
Verließ , zu dem man nur durch eine Falltreppe gelangen
kann . Die bestraften Kinder werden mit Stricken in dieses
Loch herabgelassen , in dem das Wasser von den Wänden
trieft . 5 . Die £ ob teuf am in et . Gleichfalls ein Keller-
tn. m , in den die Leichen herabgelassen werde» . Dient als
strengstes Verließ für die Kinder , die man zuvor durch Cr -
zählnngen über die Leichname, die auf dem Stroh des Ver -
ließes gelegen haben , in Grausen versetzt . Mehrere Kinder
sind in Folge dessen wahnsinnig geworden . — Eine weniger
harte aber für die frommen Schwestern sehr elntragliche

Strafe ist das Haarabschneiden , dem fast keines der

ihrer Hut anvertrant :n Kinder entgeht . Natürlich wird das

Haar verkauft , und zwar M guten Preisen .

Auch die arglosesten Gemuther mußten über solche An¬

klagen stutzig werden . Aber badische natwnalliberale , wie

soicaldemokratische Blätter gaben sich wenigstens den An¬

schein , als glaubten sie alles und machten ihre Bemerk¬

ungen zu diesen Mctdungen .
Und die Wahrheit ? Wir geben darüber folgenden

Bericht des „ Univers " in Paris hier wieder :

„ Ein vorgeblicher Skandal .
I » Folge eines Artikels der „ A u r o r e "

, tn welchem vor¬
gebliche Mißhandlungen veröffentlicht werden, welche die
Klosterfrauen des „ Zufluchtshanses von Tours " an den,ungen
Stäbchen , die sie ausnehmen , verübt haben sollen, stellte der
-Messager d ' Jndre - et - Loire " (eine in Tours selbst
erscheinende Zeitung ) eine eingehende Ilntersuchung an . Es

M aus dieser Nachforschung hervor , daß keine der An -
' Huldigungen der „ Aurore " begründet,st . .

Ter „ Messager d ' Jndre - et-Loire " schließt wie folgt :
Wir haben die Schlafsäle besucht ; sie sind wie alle Sale

geräumig , hell, luftig und von einer Reinlichkeit, die unsere
Bewunderung erregte .

Zuletzt durchschritten wir noch einen Hof und der Besuch
schien uns beendet . Er toar es indessen nicht, denn die
Schwester wollte uns alles , ja alles zeigen.

Man hat Ihnen , sagte sie, von einem feuchten, dunklen
Kerker erzählt , in welchem man die Leichname niederlegte
und in den man die Kinder einsperrte . Hören Sie die volle

Wahrheit hierüber : ^
Nun führte uns die Schwester zu einem Verschlag, der

mit Holz und alten Kisten angefüllt war . „Dieser kleine
Raum "

, sagte sie, „ diente ehemals als Todtenkammer . Seit

mehr als 14 Tagen benützen wir ihn als Rumpelkammer ."

„Und wo," fragten wir , „ befindet sich gegenwärtig das
Todtenzimmer ? "

, , . ^ , .
Die Schwester führte uns tn einen geräumigen Saal , rn

welchem sich große Schränke aus polirtem Nußbaumholz
befanden . .

Wir haben kein Todtenzimmer mehr, " sagte sie ; hier rn
diesem Saale werden die Leichen aufgebahrt , wenn ein Todes¬

fall vorkommt."

„Und diese Schränke ?"

„ Es ist Wäsche darin ."

Wir wollten Genaueres wissen. „ Wo ist denn der schreck¬
liche Kerker ?" fragten wir . . „

Ich will Sie hinführen, " antwortete die Schwester .
Sie geleitete uns in ein niedriges Zimmer , das durch

ein kleines Fenster Licht erhält . . .
Ein oder zwei Mal , sagte sie , mußten wir e,n unbän¬

diges Mädchen , das im Schlafsaal einen solchen Lärm , ern

solches Geschrei aufschlug, daß niemand schlafen konnte , für
die Nacht in diesen Saal bringen . "

„ Ist das schon lange her ? "

„ lieber ein Jahr ." . „ , _ t . . . .
„ Manchmal , fügte die Oberin bet , finden wir wider¬

spenstige Charaktere , die sich nicht bändigen lassen/

Unsere Zöglinge rekrntiren sich nicht aus den besten
Kreisen . Was soll man dann von ihren ererbten Fehlern
sagen . Wer sind oft die Eltern der armen Kinder , die man
uns bringt , die die Polizeiagenten hierher führen , wenn man
anderswo alle möglichen Mittel , sie zu bessern ,
erschöpft hat , ohne einen Erfolg zu erzielen . "

Der „ Messager " fügt bei :
Ohne von den Erfindungen der „Aurore " zu

sprechen , die wir nicht ernst nehmen wollten , muß man sich
wirklich über die Leichtfertigkeit wundern , mit welcher
ernst sein wollende Zeitungen Nachrichten so
schwer wiegender Natur aufnehmen , ohne ge¬
nauere Erkundigungen hierüber einzuziehen ,
und zwar einfach deßhalb , weil sie die religiös¬
feindliche Wuth einiger Weniger befriedigen .

Wir werden jetzt nicht mehr darüber sprechen , werden,
wie die „Autore "

, warten , bis das Gericht entschieden hat .
Bemerken wir noch , daß dieses Dreyfnsistische Blatt ,

welches heute mit der Veröffentlichung der Proceßakten be¬
ginnen sollte , die ihr spezieller Abgesandter von Tours mit¬
gebracht hatte , nicht mit einein Wort vom „ Zufluchtshause "
und dem Kloster spricht.

Der „Messager d ’ J n d r e - e t L o ire " berichtet
überdies , daß der Staatsanwalt vor 14 Tagen
die An st alt in Begleitung des KreiSkommisfarS
besucht hat - AIS sich der Staatsanwalt verab¬
schiedete , sagte er zur Oberin : „ Madame , Sie
vollbringen hier ein bewunderungswürdiges
Werk , fahren Sie so fort ."

Alles gibt Anlaß zu der Vermuthung , daß diese gehäs¬
sigen Verleumdungen das Werk eines elenden
Mädchens sind , das wegen seiner schlechten Führung
aus der Anstalt entlassen wurde ." .

Das genügt . Und nun fordern wir die „ anti¬

klerikale " badische Presse öffentlich auf , dem

Grundsätze „ Audiatur et altera pars " gerecht

zu werden , oderauf den Anspruch von Wahrheit und

Gerechtigkeit fürderhin zu verzichten . Wir werden auch

etwaige Ausflüchte , wie sie öfters in diesen Dmgcn be¬

liebt ivcrden , als das zu brandmarken wissen , was sie

sind . _ _

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 21 . Oktober .

Was wir thun .
Während man bei uns landauf landab von Störung

des konfessionellen Friedens durch uns Katholiken be¬

sonders durch das Verlangen nach Klöstern faselt , fällt

der protestantische Feind bereits in katholisches Land ein
und sucht zu rauben von katholischem Besitzthum . Wer
von uns Katholiken hat schon eine Zeitschrift , die mit
Haß gegen Wittenberg und den Protestantismus schwer
beladen ist, an evangelische Geistliche versandt ? Wer
von uns hat schon katholische Broschüren mit Angriffen
auf den Protestantismus unter das evangelische Volk
verbreitet ? Wer von uns Katholiken wagt es , gegen
den Protcstantisnius Reden zu halten wie ein Forst¬
meister Hamm in Pforzheim gethan hat ? Ja während
die dem Evangelischen Bund nahestehenden Kreise längst
schon gegen uns Katholiken dies Alles gewagt haben ,
hat man auf jener Seite noch die Stirne , uns Katho¬
liken den Vorwurf zu machen , wir wollten durch die
Klosterforderung , die von der rechtmäßigen Kirchenbehörde
ausgeht und mit den Protestanten absolut nichts zu thun
hat , den konfessionellen Frieden stören . Der kon¬
fessionelle Friede ist indeß schon lange ge¬
brochen durch Jene , die sich nicht genug thun
können in Slngriffen auf uns Katholiken .
An uns ist es , uns zu vertheidigen und taktische Gegen¬
angriffe zu machen . Diesen Gedanken spricht die „Köln .
Volksztg " wie folgt aus :

„ Die feste Ueberzengung aller gläubigen Katholiken ,
im sicheren Besitz der göttlichen Heilswahrheit zu sein,
erzeugt oft eine Ruhe , die sich nur schwer durch An¬
griffe aufrütteln läßt . . . . Die Kricgsrufe aus Hagen
werden , wie wir bestimmt erwarten, , das ganze katholische
Deutschland , wo es noch schläft , aufwecken — vom Ems¬
lande bis nach Oberschlesien und Altbayern . Das war
nicht eine geistig -vornehme , wissenschaftliche Polemik , das
waren die schrillen Schreie ungezügelter
Leidenschaft , ein fanatisches Aufblitzen des
bittersten Hasses , der Ausdruck des festen
Willens , einen Kampf zu provoziren und zu
kämpfen , bis einer der beiden Gegner am
Boden liege . Zur Verträglichkeit gehören immer

zwei , und Ivir können den Kampf nicht vermeiden , wenn
wir allein für den Frieden gestimmt sind . Festzu¬
halten ist dabei , daß ein sehr großer Theil unserer pro¬
testantischen Mitbürger von den Bestrebungen des Evan¬

gelischen Bundes nichts wissen will ; es sind im wesent¬
lichen Prediger und ihre engere Gefolgschaft , welche
uns gegenüberstehen . . . . Ueberall gehen Prediger
lärmend und agilirend gegen uns vor , rufen ihre Kou -

fessionsangehörigen zum Streit auf und scheinen keine
andere Aufgabe zu kennen , als die konfessionelle Kluft
immer tiefer zu niachen . Wenn diese Elemente ihre »
Willen bekämen , miitzteii die Kriege der Zukunft wieder
den Charakter von Religionskriegen annchmeii . . . .
Die protestantische Dheologenwelt sieht ihr Hans wanken ,
von Millionen kirchcneiitfreiiidetcn Glaubensgenossen des
„lauteren Evangeliums " ganz und gar verlasse » . Sie
haben sich „ anderen Göttern " zugewandt , der modernen
Naturwissenschaft , der naturalistischen Philosophie , der
Socialdemokratie u . s. w ., und im Wirbel der Meinungen
ist die Stimme der „evangelischen Kirche " geradezu aus -
geschaltct . Aber die Vertreter der Theotogic wollen
noch nicht sterben , und iveil sie bei den Ihrigen kein
Gehör mehr finden , begeben sie sich auf den Kriegs¬
pfad gegen die „Papisten "

; sie hoffen , daß der alt¬
bekannte Ton des antirömischen Schlachthornes die
verstreuten Massen loiedcr um sie sammeln werde .
Das ist die Ursache des von uns angcsagten Krieges
und wir haben das uns immer vor Singen zu halten ,
weil unsere Abwehr dem Ansturm entsprechend sein
muß . Der Slngriff ist kirchlicher Natur , und so wird
auch unsere Vertheidigung in kirchlichem
Geiste gehalten und mit religiösen Mitteln geführt
werden müssen . 8U8 erste Maßregel empfehlen wir eine
verstärkte Sorge für die Diaspora . Das zweite Mittet
besteht in der weiteren Ausbildung der apologetischen
Bestrebungen durch die Presse , durch Vereine , Ver -
sammlniigen , Vorträge u . s . w . Gute Anfänge sind
gemacht , aber es geschieht noch viel zu wenig . . . . Wir

wollen , den alten Ueberlieferungen der Centrumspartet
getreu , nicht vergessen , daß die religiöse Frage im
Mittelpunkt unseres Strebens steht ; denn die Grund¬
lage unserer Politik ist unsere ganze Welt¬
anschauung . . . . Bei unserer apologetischen Thätig -
kcil müssen wir vor Allem die Anklagen der pro¬
testantischen Theologen , daß die katholische Kirche
das Christenthum „korrumpirt " habe , zurückweisen , ferner
aber auch die ungebetenen Gäste , loclche uns „das
Evangelium bringen " wollen , dadurch zurückwcisen , daß
wir in ihr eigenes Haus leuchten . Es liegt
nichts näher , als daS marktschreierische Anpreiscn des
Protestantismus für die katholischen Völker damit z»
beantworten , daß man die Lage , in der sich der Prote¬
stantismus befindet , objektiv klarstellt . Die Gegner sind
außer Stande , etwas darauf zu erwidern , tveil sic ans
ihrem eigenen Munde gerichtet ivcrden . . . . Im Uebrigen
ist für die Katholiken jetzt eine Zeit gekommen , wo es
mit den Worten Nclson 's heißt : daß Jedermann
seine Pflicht thuel "

Deutscher Reichstag .
Berlin , 20 . Okt .

Fortgesetzte Berathung des Zolltarifgesetzcs .
Äbg . Graf S ch w e r i n-L o e w i tz ( kons . ) Ein Theil

der Konservativen stimme für den Tlntrag Wangenheim .
Die Landwirthe wünschen wenigstens , daß die Zölle auf
Sommergetreide erhöht werden . Aber angesichts der po¬
litischen Lage und da es unmöglich sei , jetzt hohe Zölle zu
erlangen , halte er und seine Freunde loyal am Kompro¬
miß der Kommission fest. Redner appellirt an die Regier¬
ung , das Komprmniß anznnehmcn .

Württembergischer Minister des Innern Dr . von
P j s ch e f : Die Regierung habe in der Vorlage den Stand¬
punkt der Produzenten und Konsumenten ins Auge gefaßt
und es handle sich bei der Vorlage nicht um ein Kapitnlircn
vor der Sozialdemokratie . Der Enttvnrf ist der Land -
wirthschaft soweit als möglich entgegengekommen . Red¬
ner betont , daß die württembcrgische Regierung mit den
Ausführungen des Reichskanzlers und den daraus gezo¬
genen Konsequenzen durchaus einverstanden sei. (Beifall
bei den Nationalliberalcn .)

?lbg . Dr . Sattler ( ntl .) tritt für die Regierungs¬
vorlage ein . Anzunehmen , >daß nach den Erklärungen des
Reichskanzlers noch eine Aenderung in der Haltung der Ne¬
gierung cintreten werde , sei geradezu eine Beleidigung .
Die Reichsregierung solle auf die Weiterberathung ver¬
zichten oder den Reichstag auflösen .

Abg . Dr . Heim (Centr . ) befürwortet seinen Antrag
( auf 6 Mark -Zoll ) und polemistrt gegen den Bund der
Landwirthe , den Abgeordneten Dr . Sattler und die So -
zialldemokraten . Redner wird durch Zurufe loiederholt un¬
terbrochen . Wäre eine Bindung der Biehzolle in den Tarif
aufgenommcn worden , so hätte er seine » Antrag nicht ge¬
stellt .

Abg . W inte rer ( Elf . ) spricht sich für eine Erhöhung
gewisser Jndustriczölle aus und ist im übrigen für die Re¬
gierungsvorlage .

?Ibg . H a u ß m a n n -Balingcn (südd . Volksp .) polc -
misirt gegen den Minister v . Pischck. Wunde der Zolltarif
nach der Vorlage angenommen , so würden die süddeutschen
Bauern immer mehr den Sozialdemokraten zugeführt wer¬
den . Der Reichskanzler werde wahrscheinlich nach dem
Fall des Entwurfs mit seinem wohlklingenden Tenor die
Worte aussprcchen : Ich grolle nicht , wenn der Tarif auch
bricht . ( Heiterkeit .)

Bayerischer Jinanzminißer Dr . Frhr . v . Riedel be¬
tont , von Anfang an habe bezüglich der Vorlage Ileber -
einstimmung zwischen den verbündeten Regierungen be¬
standen , die allen Ernstes darnach gestrebt haben , den ver¬
schiedenen Interessen gerecht zu werden , und erklärt insbe¬
sondere , daß eine lveitcre Erhöhung der Gerstcnzölle nicht
angängig sei. Er fordert auf , praktische Politik ^ u treiben
und nachzugeben , wie auch die Regierungen Entgegenkom¬
men gezeigt hätten .

Abg . Dr . B a r t h ( frcis . Ber . ) empfiehlt die bestehenden
Handelsverträge von jetzt ab zu verlängern .

Nachdem noch ?Ibg . B ändert (Soz . ) gegen die Vor¬
lage gesprochen , vertagt das Haus die weitere Berathung
auf morgen Mittag 2 Uhr .
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Kirchliche Nachrichten.
. - Aus dem Vatikan . Der vatikanische Korrespon¬
dent des „Figaro " meldet , der Pap,t habe dem Erzbrlchos
von Bordeaux in einer Audienz seine Betrüb nlß da¬

rüber ausgesprochen , daß die französischen Katholiken seinen

Rathschlägen nicht folgten und allzuhauf . g religiöse Frä¬
sen in die Politik hineingczogen hatten .

- Kreibura ( Baden ) . Vikar Josef Anton Berenz
in Walldürn ist als erster Karat nach Waldhausen gezogen .
— Die hohe Siitdjevibcljörbc Hai die Sftcfißtuttton 'des
Pfarrers Josef Fliegauf in Reichenau -Niederzell an -
geiiomiiien . Neupriester Eugen Vögele kommt als Vikar
nach Schliengen . — Dienstag , 21 . Oktober wird in
St . Peter durch den Herrn Weihbischof die neu gebaute
Ursula -Kapelle kousekrirt . — Die Pfarrämter sind gebeten ,
nicht zu vergesieit den Entwurf und die etwaigen Er¬
gänzungen zum Realschematismus unterschrei¬
ben und mit dem Fragebogen ans betreffende Dekanat
schicken zu wollen .

Thenter, Konzerte , Kunst und Wissenschaft.
„ g,, _ Karlsruhe . 21 . Oktober .

Hosthealer . Das Schauspiel brach
von « r ^ r?

^ urstag des Dichters Heinri
*um ersten Male dessen Jugendwerk D

bekannn -L Schroffenstein "
. Kleist hat das Suj

elanntlnh cm,ge Zeit nach seinem Versuch mit de
sich in .

des „ R o b e r t G u i s c a r d "
, bearbeitet , es stii

Handlung auf die ewig wahre , von Schill
d e rliT 1 ^ orm wiedergegebene Sentenz : „ Es i
W « ^ " bösen That , daß sie fortzeugen
schlechtervm ^ - ^ ba 'len "

, und führt uns zwei G
Während der -» ' . sul) hassend , bis auf den Tod bekämpfe
s>aß ft * Hl-in. w

^ r
. srch lieben . Es ist längst erwiese

W « ? X L ?
' ™ “

.
iim L °rbi,d - «

wehr an Sckin -^ r »
r in Sprachform und Versen si

ständig geblftben
^ ^ ^ och ist er bei alledem selbs

' ^ ben 8ülf5att des Ganzen betrifft , so sind besoi

derS der 1 . Slkt , auch der 2 ., und der 3 . mit seiner poesie-
vollen Liebcsscenezwischen „ Ottokar und Slgnes " von echt
dichterischem Geiste geführt . Die Entwickelung ist in
technischer wie auch in psychologischer Beziehung genial
entmorfei !, und zeigt in unerbitllicher Wahrheit wie
durch einen unglückseligen Jrrthum und Verdacht , der
Haß entsteht und wie aus der Seele des Einen heraus
die Leidenschaften , die Verbrechen geboren lverden , wie
der Menschheit ganzer Jammer durch dies Drama des
Mißverständnisses schreitet.

Von : 4 . Akte an fällt das Werk ab , wird stellenweise
unklar und seine Greuel , welche die Lösung herbciführen
sollen, sind so gesucht und derb , daß man sich davon
abgestoßen fühlt , lieber dem Ganzen schwebt eine Nebel -
almosphäre des grassesten Pessimismus und die fast un -
inögliche Entwirrung verscheucht ihn nicht , macht ihn
nur dichter . Und doch zeigt dies Jugendwerk des
Dichters nicht nur seine Eigenart , sondern vor Allem
sein Talent .

So oft ein Stück von Kleist auf die Bühne kommt ,
erneuern sich die Controversen über den Dichter . Offen¬
bar gehört „ Die Familie Schroffcnstein "

zu
jenen problemalischen Erzeugnissen der dramatischen
Poesie , niit welchen die Literaturhistoriker bis in die
neueste Zeit noch nicht in 's Reine zu kommen wußten .
Doch die Mehrzahl stellt das Werk sogar unseren
Klassikern zur Sci : e, und behandelt es als ein Drania
hohen Stils . Uns bleibt es nebensächlich in welche
Schublade der dramatischen Poesie es gelegt werden soll ;
erscheint auch in ihm neben geradezu lühnen und groß¬
artigem (wir erinnern an die ganze Exposition ) gleich
wieder Dnrchschnittswaarc mit oft pendantischer ,
harmloser Sprache , so überwicgt doch das Gute , die
Frische und Lebendigkeit , die wirksame Gegenüberstellung
der Charaktere , ferner die in den 3 ersten Tlklen, ins¬
besondere in den Liebesscencn des geopferten Paares
( Ottokar und Agnes ) duftige Lyrik athmcnde Sprache
Alles Uebrige .

Die „Frankftirter Zeitung " brachte in einer ihrer
jüngsten Nummern einen interessanten ?lrtikel über die
„ Schroffensteiner "

, der Nachweisen sollte , daß ein neuer
„ Johann Ballhorn "

, das Werk (es hieß im ersten Ent¬
wurf die Familie Thierrez , später , während der Slrbeit ,
wählte Kleist den Titel „Die Familie Ghonorez ") ver¬
dorben habe , daß ein Schwager des danialigen Verlegers
Geßner , ein Ludwig Wieland , die dreiste Verballhornung
lvährend einer Krankheit Kleist 's vorgenommen .

Was nun aber auch ästhetische Advokaten zur Be¬
schönigung und Verbesserung sagen mögen : das Stück
wird trotz seiner vielen poetischen Schönheiten heute
keinen lvirkiichen Erfolg mehr erzielen , die Gegensätze
sind zu schroff, auf die einzelnen Blitzstrahlen des Genies
folgt immer wieder ein kalter Wasserstrahl derber
Plattheit . Was nützt dem Kenner die Schönheit ein¬
zelner Stellen , was aller Geist der Interpretation ? Der
Wirrwarr der letzten Akte, die unnatürliche Lösung des
Knotens mit ihren fast fratzenhaften Greueln wird dadurch
nicht beseitigt und findet beim Publikuni keinen Wider¬
hall . Und doch bat unser Hoftheater gut gethan , den

Geburtstag des Dichters dadurch zu feiern , daß cs
dessen Erstlingswerk „ Tie Schrosieiisteiner " anfführen
ließ . Sind doch gerade die Hoftheater die berufenen
Versuchs - und Pflanzstätten der Bühnendichtung , in

wejcher , wie auch hier in diesem Werke , bei allen

Mängeln doch der Pulsschlag geistiger Dichtung glüht
und das trotz seiner Zerrissenheit den künftigen fertigeren
Dichter erkennen läßt , dessen Werke zwar alle jene
Eigenartigkeit , jenen Zug eines krankhaften Talents ,
aber auch dessen Größe , dessen hohe dichterische Begabung
aiisweisen .

Dem Dramaturgen Herrn Dr . Kilian , deni neben
Anderen zum größeren Theile das Minosamt znfällt
über den ästhetischen Werth eines Stückes zu entscheiden ,
gebührt für die 8lbsicht , den Manen Kleist 's cimiiat
mit dessen Erstlingswerk zu huldigen , Dank , wenn er

'
sich auch keinen für das Stück selbst erwerben konnte,

das kann : Sinklang beim großen Publikuni finden dürfte
Die Bearbeitung , in der es ausgeführt wurde , war gut
und die paar Scenen , die gestrichen waren , schadeten
dem Ganzen nicht , im Gegentheil , sie gliederten den
ohnehin manchmal unvermittelten Gong der Handlung
etwas enger . Alles war mit künstlerischcr Auffassung
erfaßt und minutiös ausgeftihrt , wodurch das Gesammt -
bild klarer wurde . Daß die kernigen , knorrigen Ge¬
stalten , wie sie Kleist dichterisch hier vorführt , keine
Spanier , sondenr echte deutsche Feudalherren sind,
das rechtfertigt jedenfalls die Idee des Dichters , die
Handlung anstatt in Spanien zu lassen , nach Schwabe » zu ver¬

pflanzen . Und daran hat auch die Jiegie in ancrkcnnenswcrther
Weise nach jeder Richtung hin fcstgehalten . Die Einzel -

teistnngcn waren nicht alle gleich bcftiedigcnd , nach
unserem Ermessen hätte Herr Wassermann seinen

„ Ruppert von Schroffenstein " etwas weniger dämonisch
ansstatten müssen, er verlieh ihm in Maske , besonders
un Blick und in Geberden zuweilen einen so diabolischen
Zug , daß nian wiederholt an den bösen Ritter Bertram
in „ Robert der Teufel " erinnert wurde . Seine sonst so
vortrcffliche Darstellun ^ stt darunter ganz bedenklich.

Besser gelang Herrn Mark der „GrafSilvester
"

, der

erst allmälig durch die ihm widerfahrenen Gewaltthätig -

keiten aufgeftachelt ivird . Die beiden Fraucnrollen der

„ Eustachc " und „Gertrnde " ( Frau Petzet und Frau
Kachel - Benderjkamen zur möglichsten Geltung ; ebenso
machte Fräulein Mahn aus der Rolle der „ Agnes

" das

Beste , und wurde von Herrn Banmbach , der sich in
neuerer Zeit einer deutlicheren , langsameren Sprache be¬

fleißt , als „Ottokar " vorzüglich unterstützt . Die Herren
Höcker und Reiff entlockten ihren eigcnthümtiche »
Rollen das Beste , jedenfalls fühlt sich Herr Reiff in
manch ' anderen : Gewände wohlcr , als in dem des

„ Ieronimns von Schroffenstcin
"

. Tie Nebenrollen waren
gut besetzt .

Der Besuch der Aufführung war ein mitteln :äßiger ,
wird vielleicht das nächste Mal ein besserer werden .



Deutschland.
Berlin , 20 . Oktober.

— Die augenblickliche Partei st ärke der
FraktionendesReichstags hat sich folgen¬
dermaßen gestaltet : Es zählen an Mitgliedern :
Konservative 52 , Reichspartei 20 , Antisemiten 10,
«Lentrum 10 6, Polen 14 , Nationalliberale 53 ,
freisinnige Vereinigung 14, Freisinnige Volkspartei
26 , Deutsche Volkspartei 7 , Socialdemokraten 58 ,
fraktionslos sind 36 , im Ganzen 396 Abgeordnete .
Erledigt ist der Wahlkreis 6 . Liegnitz durch den Tod
des Stadtraths Kauffmann (f 2 . Okt . 1902 ) .

— Die „Nordd . Allgem . Ztg .
" schreibt : Der

„ Reichsbote " verbresiet folgende gehässige Bemerkung
gegen den Reichskanzler :

„ Dian sagt sich , wenn Bülow , wie der „Lokalanz.
" be¬

richtet , Zelt hatte, einen ganzen Abend dem „Bunten Thea¬
ter" , einer Art Tingeltangel , zu widmen, so hätte er auch
sin Vietelstündchen übrig haben können , um ganz abge¬
sehen von seiner persönlichen Stellung zu den Buren , we¬
nigstens den Empfindungen des deutschen Volkes soweit
Rechnung zu tragen , daß er wie die französischen ersten
Minister, diesen Männern einen Empfang gewährte."

Die „Nordd . Allgem . Ztg .
" bemerkt dazu : Die

Angabe , daß der Reichskanzler einen ganzen Abend
im „Bunten Theater " verbracht habe , ist falsch. Graf
Bülow besuchte dieses Theater überhaupt nie , er
-vürde sich vielleicht ebensogern eine gelegentliche Er¬
holung durch den Besuch eines Theaters gönnen wie
andere Leute , aber dazu fehlt ihm die Zeit . — Die
öurengcnerale , fährt das Blatt fort , suchten ent¬
sprechend dem von ihnen betonten unpolitischen Cha¬
rakter ihrer Reise keinen Empfang beim Reichskanzler
nach. Daß letzterer , der gewiß die allgemeine Hoch -
acktung für die Tapferkeit und das menschliche Mit¬
gefühl mit dem Schicksal der Generale theilt , seiner¬
seits sich ihnen hätte nähern sollen , war schon nach
dem durch die Generale veranlaßten Scheitern der
Audienz beim Kaiser ausgeschlossen . Uebrigens ha¬
ben auch die französischen Staatsmänner zu den
kurzen , von ihnen bewilligten Empfängen , soviel wir
wissen, nicht die Initiative ergriffen .

Wiesbaden , 20 . Okt . Die gestern Nachmittag hier
im Cirkusbau abgehaltene Katholikenver -
f a m m l u n g war von etwa 4000 Personen besucht,
die aus dem Rhein - und Maingau , aus Frankfurt
und dem Obertaunus hierhergeeilt waren . Stadt¬
pfarrer Prälat Dr . Keller eröffnete gegen 4 Ilhr
die Versammlung mit dem katholischen Gruße , wo¬
rauf Justizrath Halbe den Vorsitz übernahm , indem
er auf die Nothwendigkeit von Provinzialversamm¬
lungen neben der alljährlichen Katholikenversamm¬
lung hinwies . Die Ansprache schloß mit einem Hoch
auf Papst und Kaiser , in welches die imposante Ver¬
sammlung mit aller Begeisterung einstimmte . Als
erster Redner sprach dann Reichs - und Landtagsabge¬
ordneter Oberlandesgerichtsrath R o e r e n , den die
Versammlung lebhaft begrüßte . Er begann mit dem
Hinweis , daß jetzt , nachdem die Katholiken die Leiden
und Drangsale des Kulturkampfes kaum überstanden ,
wireinenandernKampszuführen gezwungen seien, den
Kampf gegen die konfessionelle Dolksverhetzung , wie
äe von Seiten des Evang . Bundes , des Gustav Adolf -
Vereins u . s . w . betrieben werde . Diese Hetzereien,
c> verabscheuungswürdig sie an sich sind und so sehr
adurch der Unglaube begünstigt wird , haben nach
wttes Zulassung doch auch wieder ihr Gutes , indem

.adurch die Katholiken zur Einigkeit und zum innigen
Anschluß an Kirche und Geistlichkeft errnuntert wer¬
den. Man wollte vor einiger Zeit die katholische
Geistlichkeit von der öffentlichen Wirksamkeit zurück¬
halten mit dem Hinweis auf die Würde des Priester¬
thums . Aber unsere Seelsorger haben selbst die beste
Antwort gegeben auf diese Zumuthung , indem sie ge¬
reizt haben , daß sie gute Lehren für die Verwaltung
ihres Hirtenamtes nicht aus der Redaktionsküche der
liberalen Blätter und der Loge beziehen , sondern einzig
und allein nach ihrem Gewissen und den Vorschriften
der katholischen Kirche handeln , daß sie ihre Heerde ,
wie der gute Hirt nicht verlassen , auch im öffentlichen
Leben nicht, wo ja die meisten und gefährlichsten Jrr -
leitungen an sie herantreten . Heute hat man nun ,
da es bei der Geistlichkeit nichts nützte , begonnen , durch
das Schlagwort vom politischen Katholizismus auf
das Volk einzuwirken , um es zurückzuhalten von der
öethätigung seiner politischen Rechte. Den soge¬
nannten „ultramontanen " Katholiken , die nicht nach
der Pfeife der liberalen Herren tanzen , gilt der
Kampf . Unsere katholische Kirche kennt aber nur
einen Katholizismus . Dieser eine Katholizismus
besteht darin , daß wir alle Pflichten , die uns durch
die Zugehörigkeft zur katholischen Kirche erwachsen,
auch auf uns nehmen , daß wir die Kirche, der wir
angehören , auch vertheidigen , wo sie angegriffen wird .

Redner ram sooann aus die Toleranz zu sprechen, wie
sie von Seiten der Protestanten geübt wird , und
zeigte , daß die Katholiken durchaus nicht die Toleranz
verletzen, wenn sie die Angriffe der Gegner zurück¬
weisen . Pflicht eines jeden katholischen Mannes sei
es , seiner Ueberzeugung auch im öffentlichen Leben
entschieden Ausdruck zu verleihen und namentlich sein
wichtigstes Recht, das Wahlrecht nicht zu versäumen .
Dafür sei das Centrum geschaffen und weiterhin der
Volksverein für das katholische Deutschland , welchem
anzugehören jeder Katholik sich zur Ehrensache machen
sollte. Mit der Mahnung zur Einigkeit schloß die
inhaltreiche , mit stürmischem Beifall aufgenommene
Rede .

Der Präsident brachte dann ein Begrüßungstele -
gramm des Herrn Reichs - und Landtags -Abgeord -
neten Cahensly - Limburg aus Berlin zur Ver¬
lesung , ebenso ein solches des Herrn Pfarrers Dr .
Luschberger - Wirges vom dortigen katholischen
Männerverein .

Stadtpfarrer Geistl . Rath Schäfer aus Offen¬
bach sprach als zweiter Redner über die Aufgaben der
Katholiken in wirthschaftlicher Beziehung .
Er widerlegte eingehend den Vorwurf , den man so
gerne gegen die katholische Kirche erhebt , als ob sie
kulturfeindlich sei , und führte aus , daß der gläubige
Christ besonders befähigt sei, das wirthschaftliche Ziel
des Menschen , nämlich ein menschenwürdiges Dasein ,
zu erreichen . In den technischen Berufen müssen wir
Katholiken uns mehr als bisher bethätigen ; es darf
uns nicht der Vorwurf gemacht werden können , daß
katholische Kandidaten für die höheren wissenschaft¬
lichen und technischen Berufe und Stände fehlen . Da
sei der Albertus -Magnus -Verein zu empfehlen , der
die dürftigen katholischen Studenten unterstützen will .
Redner schloß mit einer begeisternden Aufforderung ,
immer unter der Fahne des Kreuzes im wirthschaft -
lichen Leben sich zu bethätigen ; dann helfen wir mit
am Heile der Welt : Im Kreuze ist Heil , im Kreuze
der Sieg .

Eine überaus wirkungsvolle Ansprache hielt dann
noch Herr Kaufmann Racke - Mainz , der wie schon
bei so mancher Volksversammlung auch diesmal wie¬
der durch seine packende Redeweise die Zuhörer zur
Begeisterung zu entflammen wußte . Er sprach über
die Pflichten des katholischen Mannes gegenüber der
modernen materialistischen Weltanschauung und be-
tonte vor Allem die Nothwendigkeit der Kenntniß der
katholischen Glaubenslehre . Denn nur wo eine feste
innere Ueberzeugung vorhanden ist, wird auch das
heutzutage so notwendige muthige Bekenntniß nach
Außen zu erwarten sein . Redner erinnerte an den
Graßmann -Rummel , dem Viele anfänglich auch durch
Stillschweigen abthun wollten . Es ist aber nicht im
Sande verlaufen , wie Manche anfangs meinten , und
er ging so weit , bis schließlich selbst die katholische Ge¬
duld ein Ende nahm . Heufffitage geht man darauf
aus , Kirche und Schule zu trennen . Es ist traurig ge¬
nug , daß sich in unseren Tagen die Eltern nicht mehr
hinreichend um die Dinge kümmern , die in der Schule
Vorgehen . So kommt es , daß schließlich die Idee auf¬
kommt , die Eltern hätten überhaupt nichts mehr in die
Schule dreinzureden . Die Herren der voraussetzungs »
losen und freien Forschung wollen dort das Wort
reden und den Bestrebungen der Eltern ein Halt bie¬
ten . Katholische Eltern , kümmert Euch mehr um die
Schule und das , was man Euere Kinder lehrt . Neben
den beiden großen Aufgaben , das Studium unseres
Katechismus und die Erhaltung eines christlichen
Familienlebens , steht an dritter Stelle die Bekämpf¬
ung der Genußsucht . Redner erinnerte zum Schluß
an das erhebende Glaubensbekenntniß , das die Ge¬
mahlin des wiirttembergischen Thronfolgers auf
ihrem Sterbebette abgelegt , und schloß mit der be-
geisternden Aufforderung zur Treue gegenüber
unserer hl . katholischen Kirche . „Und dringt die ganze
Hölle auf uns ein, das letzte Wort , es soll „katholisch"
fein I"

Justizrath Halbe dankte hierauf den Rednern
für ihre herrlichen Worte und schloß mit einem
donnernden Hoch auf dieselben . Zum Schluß ertönte
in tausenstimmiger Kraft der Lobgesang „ Großer
Gott " durch die weite Halle , der letzte , begeisterte
Schlußakkord einer herrlichen Derfammlung .

Ausland .
Paris , 20 . Okt . Deputirtenkammer .

Jules Roche bringt einen Gesetzesvorschlag auf
Trennung von Kirche und Staat , Auf¬
hebung des Kultusbudgets , Kündigung des Konkor¬
dats u . f . w . ein . Er begründet den Vorschlag u . A.
mit dem Hinweis darauf , daß die bisher für Kultus -
zwecke ausgegebenen Summen ein gutes Grund¬
kapital abgeben würden für Errichtung einer staat¬

lichen Altersversicherung der Arbeiter . Der revolutio¬
näre Socialist Dejeante beantragt die Dringlichkeit
für diesen Vorschlag . Es wurde dann der Beschluß
gefaßt , den Gesetzesvorschlag Roche und alle darauf
bezüglichen Anträge einer Kommission von 33 Mit¬
gliedern zu überweisen .

Paris , 20 . Oklover . Der Staatsrath Demagny ,
Generalsekretär im Ministerium des Innern unter Waldeck -
Rousseau und dessen treuester Mitarbeiter , ist heute ftiih
nach längerer Krankheit verstorben .

Belgrad , 20 . Oklober . Der König vertraute die
Bildung des Kabinets dem Bautenministcr Pera
Welimirowitsch an . Von der Regierung Wuitsch be-
balten in diesem Kabinett ihre Portefeuilles : A . Nmt-
schstsch Justiz , Dr . Georg Nikolitsch Volkswirthfchaft und
der bisherige Kriegsminister, Oberst Antonitsch, über¬
nimmt dos Aeußere. Als neue Männer traten ein :
Senator Welja Todorovitsw tradikal ) Inneres , Militsch
Radowanovitsch (radikal ) Finanzen , General Milan
Powlowitsch, Krieg.

Nom , 19 . Okt . König Viktor Emanuel hat
den Ministern mitgetheflt , daß der dritte Souverän ,
dem er einen Besuch abstatten wird , der K ö n i g v o n
England sein wird . Der Besuch wird gegen Mitte
des nächsten Jahres erfolgen . Es ist noch nicht be¬
kannt , ob der König sich nach London begeben oder
Eduard VII in Cannes besuchen wird . Im letzteren
Falle würde sich der König von Italien mit der ganzen
Mittelmeereskadre nach Cannes begeben , während ,
wenn der Besuch in London stattfindet , der König die
Reise durch die Schweiz und durch Belgien unter¬
nehmen würde .

London , 20 . Okt . König Eduard hat heute
eine Bekanntmachung unterzeichnet , laut deren der 25 .
d . M „ der Tag , an dem die feierliche Fahrt des
Königspaares durch die Stadt stattfindet , als Bank¬
feiertag erklärt wird .

Fez ( Marokko), 20 . Okt. Der Grenzstreit zwischen
Algier und Marokko ist, laut „Times " , am 13. Okt.
bei gelegt worden. Frankreich behält das ganze von
ihm besetzte Gebiet, während der Sultan eS ablehut,
den Vorschlag Frankreichs wegen Einführung von Vor¬
zugszöllen in den Zollhäusern der Grenze in Erwägung
zu ziehen .

- —*»- »-**—- -

Baden .
Seine Königliche Hoheü der Großberzog haben Sich

unter dem 21 . September d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Vorsitzenden de ? AufsichtSrothS der „ Schleppschifffahrt
ans dem Neckar" , Geheimen Kommerzienroth Wilhelm
M e i ß n e r in Heilbronn, das Ritterkreuz er st er Klaffe
mitEichenlaub HöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen .

* Karlsruhe , 17. Okt. Schon im verflossenen
Jahre versuchle der OrtSverein Heidelberg des
Evangelischen Bundes durch eine Reihe katholiken¬
feindlicher Vorträge den konfessionellen Frieden zu stören.
Viel Gehör fand er damit selbst bei der protestanüschen
Bevölkerung Heidelbergs nicht, denn die Vorträge waren
sehr schlecht besucht, wie wir selbst sahen, meistens von
Frauen ; die Männer verschwanden ganz. Trotzdem
betreibt der Ortsvcrein auch in diesem Winterhalbjahr
die Verhetzung . Die Redner und Themata sagen cs
schon im Voraus . Es spricht Stadtpfarrer Dr . West¬
brecht (Wimpfen ) über : Der UttramonumiSmuS in Kunst
und Literatur , Professor Dr . Böhtlingk (Karls¬
ruhe ) (I !) über : Ter Ultramontanismns und das
Deuffche Reich, Privatdocent Götz (München ) über :
Der Ultramoiitanismus und die Geschichtsforschung ,
Pfarrer Dr . Lehmann (Hornberg) über : Der Ultramon -
laniSmus und die sociale Frage . Nicht umsonst setzen
wir Himer Böhtlingk zwei Ausrnfungszcichcn. Dieser
Name > ift Kritik genug für die geplante Veranstaltung .

* *
* Patriotismus katholischer Ordensleute .

An die Adresse der „Badischen Landcszeitung " !
Ein Leser unseres Blattes , der schon mehrere Jahre im
Ausland und auf überseeischen deutschen Kolonien ver¬
bracht hat, schreibt uns :

„Sehr geehrter Herr Redakteur !
In der „Bad . Landesztg .

" vom 17. Oktober Nr . 485
lese ich : „Das Ordenswesen zerstört das Liebes¬
und Pflichtgefühl für Staat und Vaterland .

"
Mit großer Entrüstung las ich diese Zeilen , denn

mir fiel eine Episode ein , deren Augenzeuge ich vor
einigen Jahren auf dem Atlantischen Occan war . Auf
einem Hamburger Süd -Amcrika-Dampfer trat ich meine
Rückreise ans einem fernen Erdthcil nach Europa an . Es
war eine wunderbare schöne , ruhige Nacht im Monat
Juni . Fast lautlos glitt unser Dampfer durch die stille
See . Auf dem Verdeck des Schiffes aber begann fröh¬
liches Leben , denn die Passagiere der ersten Klaffe ver¬
anstalteten ein kleines Abendfest, dem der Kapitän und

einige Schiffsbeamte anwohntcn. Auch zwei deuts ^
Ordensgeisttiche , die sich unter den Passagieren ^
fanden, nahmen an der schönen , familiären Feier thcil

Nachdem schon verschiedene deutsche Weisen aus fange -'
froher Kehle zu deni wunderbaren Siernenhimmel a>M
stiegen waren , forderte einer der Ordensgeistlichen ^
Herren ocr Tafelrunde auf, des deutschen Kaisers zu 8*“
denken. Da hatte er aber in ein Wespennest gestocht
Die Beiden waren verkappte Socialdemokraten und ti*f(!
dem Pater zu : „Was geht uns der deutsche Kaiser
. . . Der geht uns gar nichts an ."

Und mm erhob sich der betreffende OrdensgeistlE
— eingeborener Badenser — und bewies denH " " "!
daß der deutsche Kaiser uns Deutsche denn doch etwa?
angehe, hielt eine kurze patriotische Anspraä>e und M
dieselbe in einem kräftigen Hoch auf Kaiser Wü '
Helm II . ausklingen. Mit Rücksicht auf die bethcilig^
Personen nenne ich den Nonien des DanipferS und d»>
Datum nicht , obschon ich im Stande bin , das Fakt »>*
eidlich zu erhärten .

Die Leser Ihres Blattes haben damst eine Jllustrat ^
und ein drastisches Beispiel, wie Ordensgcistliche Lie^
und Pflichtgefühl für Staat und Vaterland nicht
stören" , sondern wecken . Ich habe überhaupt im '-V
lande keine besseren Pairioten und kel » '
eifrigeren Förderer für deutsche Silsi
Sprache und Kultur kennen gelernt , <h ’
deutsche Welt - und Ordrnsgeistliche ."

Soweit die Zuschrift.

Meine badische Chronik .
+ Mannheim , 20 . Okt . Ein 56 Jahre alter FrflA

fuhrmann von Neckarau hat sich am 18. d . M . etwa
'
f

Meter unterhalb der Altripcr Fähre in einem SeitcnnE
des Rheins im sog . Ban bei Neckarau ertränkt . ^
Verlebie war in Folge eines vor 4 Jahren erlittenen 1”

falls , wobei er einen Schädetbrnch davontrug , jeitw£l1’
geistesgestört .

X « rette « , 20 . Okt . Zur Frage der Fl eischtheu ^
ung und Fleischversorgung hat sich die hiesige
Verwaltung amtlich zu äußern gehabt . Sie hat u . a . crkl ^
daß die Fleischpreise gegenwärtig im Allgemeinen ctnH
höher seien als im Durchschnitt der letzten drei Jahre . SNjJ
hat dieser Aufschlag eine Verminderung deS Verbring
nicht zur Folge gehabt . An Schlachtvieh ist hier und "
der weiteren Umgegend kein Mangel . Ei » die Fl «!§
theuerung begründender Rickgang der Rindvichzuchr ist
wahrnehmbar ; die hiesigen Handelsleute , welche ihre
kaufe grötztcntheiis in Württemberg und hinauf bis an ^
Bodcnsee machen, erklären übereinstimmend , daß sie
Bedarf für die Monatsviehmärkte vollständig mit badis»^
und württcmbcrgischen Bich decken könne» . Der Preises
schlag beim Rindvieh und bei den Schweinen bcttägt ge8£^
über den drei Vorjahren auf dem Mark und in
Stallungen selten über 10 pCk. . .

— Langensteinbach, 20 . Okt. Auf der hiesigen KE
weih kam es gestern um Mitternacht zwischen einer
hier beschäftigter Italiener und hiesige» Burschen zu E
Skandal , die Italiener wurden zum Lokal hinaus r
warfen , hierbei feuerte ein Italiener 2 Schöffe aus cl«£
Revo . ver ab , ohne glücklicherweiseJemand zu verletzen. L
wurde verhaftet . u

# Auerbach , 20 . Okt . Eine Frau auS KarlSv^
welche gestern hierher zur Kirchweih gekommen war , dE
während deS Abendessens plötzlich zusammen und berscht
sofort .

cf Von der Murg , IS . Okt . Wie erst letzt von
gemeldet wird , wurde am Sonntag in hiesiger Gegend fl"
westlicher Richtung ein leichteres Erdbeben wahrgenomflü"'
Dasselbe machte sich durch ein einmaliges , ca . 20 Sekunda
anhaltendes Rollen bemerkbar . ,

4 Baden-Baden, 19 . Okt . Die aus dem NaE
der Wittwe Eichrodt dem Bremer Staate zugcfallene SW
welche früher Turgenjew gehörte , soll von russischen SÄE
stellern angekauft werden , um daselbst ein Heim für b : jfl ? '
und kranke Literaten einzurichten .

4 St . Georgen i. Schw ., 20 . Okt . Die Unruhen um .
den Arbeitern im Sommeraucr Tunnel sind nnnmehr «s
gelegt . Die Arbeit geht wieder ihren gewohnten Gfl^
Wie uns mitgctheilt wurde , tragen dir italienische » Arl'M> ,
nicht allein die ganze Schuld . Der Streit sei wegen **

zögerung der LohnauSzahlung auSgebrochen , auch verUMSff !
die Arbeiter wehr Lohn . — Die Reparaturarbeiren
Schulhaus in Lau genschil lach find imnmehr becflsjj

'
Das SchulhauS wurde heute Nachmittag vo» Herrn !
Mayer hier eingeweiht . Der Schulunterricht wurde wähn ,
der Bauzeit in den Räumlichkeiten des Gasthauses ö"

„ Grünen Baum " abgehaltcn .
— Neustadt , 19 . Ott . In Reiselfingen und Göl ^Weiler wurden auf Veranlassung deS Bezirksamtes w»

starker Verbreitung deS Keuchhustens die Schulen 8
schlossen . .

4 - Furttvangcn , 19 . Okt . Der Gebäudescha - .,in Folge des letzten Brandes in Katzensteig bE ,
ca . 8000 M ., derjenige der Fahrnisse ca . 9000 M . —
fiel hier der erste Schnee . — Betreffend deS Prosts ,
einer ' elektris chen

'
Bahn Tribcrg - Furtwan8 £

haben die Frequenzzählungen ein günstiges Resultat crg£"ff
Im Frühjahr soll mit der Ausarbeitung des Projektes p

gönnen werden .

— Tonküustler -Fest in Karlsruhe zu Ehren Seiner
König!. Hoheit des Großherzogs . Am 24 ., 25 . und 26.
Oktober veranstaltet Herr HanS Schmidt zu Ehren
sr . Kgl . Hoheit des GroßherzogS Friedrich von Baden
:in Tonkünstler-Fest. Das Fest wird eröffnet mit der
Aufführung von Hahden's Oratorium „Die Schöpfung "
.mter Lestungvon Felix Weingartner aus München.
Die Partien Gabriel und Eva wird Fräulein Rose
Etting er , die als die berufenste Vertreterin dieser
Partien gilt, singen. Die Baßpartien Raphael und Adam
wird der berühmte Oratoriensänger . Anton S i st e r m a n n,
singen . Außer ihm und Raimond von Zur Mühlen
wird uns am zweitenTage Edouard Rißl er aus Paris ,
jener eigenartige junge Künstler, mit der wahrhaft elemen¬
taren Gewalt seines Vortrags fesseln . Am dritten Tage
werden wir die auserlesensten Werke aus der Kammer¬
musik-Literatur vom rühmlichst bekannten Hugo Heer¬
mann Streichquartett zu hören bekommen . ES trügt
in diesem eigenartigen Feste jeder Tag seinen bestinimten
Charakter , wie alle drei Tage harmoniren in ihrer Folge,
so daß wir fortwährend gefesselt sind und durch keine
Gleichförmigkeit ermüdet werden.

v. 8t . Gestern Abend fand das I . Kammermusik -
Konzertder Herren Mottl , Deecke und Konsorten
im MuseumSsaale statt . Es brachte ein Trio in
8s-äur für Pianoforte, Clarinette und Viola von
Mozart , ein Streichquartett in v -äur von Haydn ,
ferner das reizende Trio von Beethoven : Zehn
Bariationcn über das Lied : „Ich bin der Schneider
Kakadu"

, für Pianoforte . Violine und Violoncello. Den
Schluß machte ein Octctt von Svendfen (4 Violinen,
2 Bratschen, 2 Violoncelli). Mit peinlicher Genauigkeit,
durchdacht und lebendig brachten die Musici die oben¬
genannten Werke zur Geltung , und es machte uns tvieder
ein großes Vergnügen, hierbei dem Klavierspiel des
»mm Mottl lauschen zu können , der seine umfassende
Leistungsfähigkeit in ihrem ganzen Umfange entfalten
konnte , von dessen geistvollem Spiele man sich stets ge¬

fesselt fühlt . Ein prächtiges Werk war das Octett von
Svendsen , das sich an die oben erwähnten Meister als
Schluß anreihte . Jeder Satz desselben ist melodisch
schön, das Ganze von künstlerischer Bedeutung, reich an
Geist und Phantasie und eine werthvolle Nummer der
modernen Muflfliteratur . Schade, daß man von dem
bewährten Komponistm nur selten etwas zu hören
bekommt .

Die Ausführung des Octetts war eine vortreffliche;
neben der Akuratcffe des Zusammenspiels, die sich haupt¬
sächlich in Bezug auf die Phrasirungseinschnitie , auf die
Abmessung der Stärkegrade fühlbar machte , war es
hauptsächlich auch das feine Hcrauscilesiren der colo-
ristischen Effekte , das den Spielern sehr gut gelang.
Außer dem bekannten Quartett machten sich die Kammer¬
musiker , die Herren Bühlmann und Klupp , und die
Hofmusiker Koch, Lauber und Söllner sehr verdient
um die Wiedergabe genannter Komposition. Der Besuch
des Konzerts war ein mittelmäßiger .

182 t. %m ha Merten der JaiiläiKrtaaSaaaSfSaaj Attbiafcf
wurden von privaten Stiftern , für die Grotzh . Kunsthalle
geschenkt: Hans Thoma : . „La gardiniera "

. H . Blanche,
Paris : „Die Damen C. beim Thee"

. — Vom Staate wurde
nachträglich noch für die Grohh . Kunsthalle erworben : Wal¬
ter Crane , London: „Das Schicksal der Proserpina "

. —
Weiter wurden an Private verkauft : Biese , Karl , Gröh -
ingen : „Schlößchen im Schnee "

. Charpentier , Alexander,
Paris : 1 Plakette la lutte . Derselbe: 2. Plakette „Emile
Zola "

. Derselbe : 1 . Plakette la violon. Derselbe: 1.
Plakette le peintre . Feldbauer , Max , München: „Jagd " ,
v . Gosen . Theodor, München: „Der Geigenspieler", Bronce.
Kampmann , Gustav, Grötzingen: „Im Sonnenschein".
Kornhas , Karl : „Verschiedene Vasen"

. Kowarzik, Frank¬
furt a . M . : Große Medaille „Goethe im Hintergrund ,
Rheinlaichschaft" . Länger , Max : „Verschiedene Basen" .
Muhrman , Henry, London: „Bäume in Hampstead"

. Peter
Paris : „Löwe mit Maus "

( Bronce) . Roger-Bloche : „Die
Kälte"

. Derselbe: „Eine Broncegruppe" . Scarbina , Franz ,
Berlin : „Ilach dem Balle "

. Schmid, Adolf , Pforzheim :
Plakette „Tänzerin " . Schöpflich , Eduard. München: „Di¬

verser Schmuck"
. Taschner. Ignatius , München: „Boten¬

fuhrwerk"
. v . Volkmann, Hans , hier : „Weltentlegen" .

Wölber, Fritz, Pforzheim „Brache ".
— Der Grohh . Landesgewerbehalle sind zur vorüber¬

gehenden Ausstellung neu zugegangen: Von G . Zone«
u . Cie . in Kitzingen a . M . : Muster von „Zonca "- Glanz¬
farben . Von A . F . Rieger in Schiltach : ein dreitheiliger
Ankleidespiegel. Von Franz Trautmann in Ettlingen :
ein Rostauffatz. Von Johann Hamböck , Inhaber Ed.
Mühlthaler in München, als Geschenk : ein Vierfarben¬
druckbild von „König Ludwig IL "

. Von Ernst Wirth
in Schopfheini, als Geschenk : ein Riemenaufleger. Von
Wilhelm Horenburg in Karlsruhe : ein schmiedeeisernes
Kreuz und eine schmiedeeiserne Vase. Von I . L. Distel¬
horst in Karlsruhe : Salonmöbel im modernen Stil .

*

— Von Hochschulen . In der chirurgischen Abthei¬
lung des Würzburger akademischen Juliusspitals
vollzog sich ein Asststentcnwechsel . An Stelle des ersten
Assistenten Privatdozenten Dr . Burkhard , der die
chirurgische Poliklinik übernimnit, erhielt die erste Asst-
stentenstelle Dr . Brod , bisher zweiter Assistent , dessen
Stelle Dr . Heller und zum dritten Assistenten wurde
Dr . Hesse aus Leipzig ernannt . — Amtlich wird be¬
kannt gegeben : Der Assistent am Historischen Institut in
Rom , Dr . I . Haller , ist zum außerordentlichen Pro¬
fessor für mittelalterliche Geschichte und zuni Direktor
des Seminars für historische Hilfswissenschaften an der
Universität Marburg ernannt worden. — Dr . med .
W . Lubosch aus Berlin hält in Jena am 21 . d . M .
seine Probevorlesung über die Beziehungen zwischen Kern
und Cytoplasma der thierischen Zelle, insbesondere der
Eizelle. — An der Universität Bonn wurde für die
Hohenzollern- und v . Diergardt -Stiftung folgende Preis¬
aufgabe gestellt : „Geographie der wichtigsten
Kautschukpflanzen nebst einer Statistik deS Handels
und der Verwendung des Rohgummis "

. Die Arbeiten
sind bis zum 1 . Mai 1903 einzureichen , die Verkündigung

des Preises erfolgt am \ August. — Am 26 . d . ^
vollendet Hofrath Dr . Leo Reinifch , Professors
Aegyptologie an der Wiener Universität, das siebzig
Lebensjahr .

= Düsseldorfer Ausstellung . Am Montag Vorn»^
fand der Schlußakt der Ausstellung statt. Wie ^
heimcrath Lueg ausführte , haben die Ausstellunĝ ^
15 . Oktober 4,882,459 Personen bei 3,184,355 %
Einnahmen besucht. Vertheilt wurden 216 goldene,
silberne und 566 broncene Medaillen und Diplome
2800 Ausstellern. gf

— Eine dauernde Ehrung des Andenkens Birw ^
wird in England beabsichtigt . Der hervorrflgs °

H
Londoner Kehlkopfarzt Sir Felix Semon , einDE ^
von Geburt , der Leibarzt König Eduard 's , machte ^
einem Banket, welches das West London-Hospitm ^
Ehren des in London weilenden berühmten
für Nervenkrankheiten Erb von der Universität He '

,^ d
berg gab, die Mittheilung , daß demnächst in EnS '? >-
unter der Führung Lord List er ' S eine Vereinigung ' „
Leben treten werde zur Beschaffung von Mittcu' A
einer dauernden Ehrung des Andenkens an A»"
Virchow. 0— Schutzmaßregeln gegen die Cholera tnW
neuer Erlaß des Medizinalministers in Berlin !
dem epidemischen Auftreten der Cholera in Aegypte"
Ostsibirien erscheint die Möglichkeit nicht ausgcschtoi

! s,
daß die Seuche auch zu uns kommt . Da die Kra»"

^
erfahrungsgemäß durch die Wäsche und KleiduiMl i
von Erkrankten verschleppt , ganz besonders aber
verbreitet wird, daß Cholerabakterien in das
von Brunnen und centralen Waffervkrsorgungsaw »o .
hineingelangen, so ist es geboten, schon jetzt dafür
zu tragen , daß die zur DeSinfcttion von Waswf
Kleidungsstücken bestimmten Apparate sich in leist" ^
fähigem Zustande befinden, und daß die ia Benuv
befindlichen Wasserversorgungsanlagen ein einwaüw -p,
Wasser liefern. . Der Minister ersucht daher die



. h- Schopfheim , 20. Okt. Gestern wurde in W* hr
•** Gautag der Wiesenthäler Gewerbevereinc
gehalten . Herr Schvpflin von Lörrach begrüßte als
o ^^ ksitzender die Erschienenen . An der Debatte betheiligten

' 'VEit Geh . Ober - RegiernngSrath N . Braun von KarlS -

>>11 ,Uni> der Präsident des Landesverbandes, Herr Nieder -
° « hl von Rastatt.

A Schopfheim , 20 Okt . Nach den bisher bekannten
»Ansetzungen wird die Groß Herzogin am nächsten
^ onnerslag mit dem um 10 Uhr 32 Min . Vormittags von
»>. [ , hier ankommenden Zug hier ein treffen . Der

der Erbgroßherzogin ist abgesagt worden ,
offiziellen Begrüßung am Bahnhof begibt sich die

« rotzhcrzogin direkt in den Gasthof zum „Pflug", wo dre
« andesvcrsammlung des Badischen Frauen -
. °

.' NS stattsindet . Am Nachmittag besucht dre Fursttn
Mchiedene öffentliche Anstalten und reist am Abend wieder

c,T. hier ab . Für den Donnerstag Abend ist eine
" " Uminirung der Stadt geplant.

Lokales.
Karlsruhe » 21 . Okt .

v^ Der Erbgrosiherzog «ud di« Erbgrotzherzvgiu
°nB °d°n find mit Gefolge gestern Nachmittag 12.35 Uhr

Koblenz hier durchgereift .
•h „

~
7 Festbankett . Die Einladungen zu dem Fest -

s
° " '

.ett , welches der katholische StistungSrath der Ge-
L. 7?" trchengemeinde am nächsten Sonntag Abend im großen
bi ? » ,ber Sesthaüe zu Ehren des Hochw. Herrn Erz -

den ^ ip .veranstalten wird, find bereits ergangen . Nach
„ ,-„

v>Sherigen Vorbereitungen verbricht das Bankett einen
«wnzenden Verlauf zu nehmen .

- * Katholischer Tieustboten -Verein Karlsruhe,
k^ u 'vmt zwar etwas spät, aber es ist doch noch für manche

von Interesse, was ich berichten möchte . Am Sonn -
8 , den 6. Oktober d . I . hat der K a t h . Dienstboten -

das Fest seiner Prämiirung für alle die-
Mitglieder , welche länger als drei Jahre bei ein und

Leiben Herrschaft in Stellung sind, tm großen Saale des
3btoaf abgehalten. Es ist das stets eine Feier für den
« Verein, die detzhalb dem Zwecke desselben ent-

L„ ,? end durch eine Generalkommunion eingeleitet wird .
^ i

° v^ dcr frühen Stunde ( halb 6 Uhr) hatten sich 250
die über die ganze Stadt zerstreut wohnen , zu

«z
l .en in St . Stephan cingefunden. Die Festlichkeit der

!??wung am Nachmittag trug in so fern einen recht
tto 'im - Charakter , als sich zahlreiche Herrschaften der

[iWl.„lltt
n
fn Dienstboten daran betheiligten. Für ihre
^ atheilnahme am Wohl und Wehe ihrer Dienst-

an dieser Stelle ein herzliches „Vergelt 's Gott " .
iNw-i Herr Präses hob in seiner Ansprache namentlich
kollü., besingenden hervor, die jedes Mitglied zieren

und auch das heutige Fest ermöglichten: die Treue
Dankbarkeit . Daran anschließend wurde die Prämiir -

ag vorgenoinmen, bei der folgende 86 Dienstboten durch
^ ucherpreise ausgezeichnet wurden : 1 . Rosine Haungs von
Moos , 3 Jahre bei Kaufmann Weker . 2 . Therese Eifer
°on Ubstadt , 3 I . bei Frl . Hcrrmann . 3. Luise Decker von
“ 'Ottenburg , 3 I . bei Fr . v . Voltmann . 4 . Luise Zirlewagen
von Bräunlingen , 3 % I . bei Fr . Major Hübsch. 8. Martha
«irlewagen von Bräunlingen . 3tL Jahre bei Fr . Major
Hübsch , 6. Rosine Hefner von Höpfingen, 3 I . bei Fr .
Professor Fleuchaus . 7 . Barbara Baron von Hambrücken ,
o I . bei Mechaniker Walz. 8. Luise Niedhamer von Bühl ,
® I . bei Buchhändler Reuter . 0. Anna Rus von Ballenberg,
° I . bei Frl . Pechcr. 10 . Marie Hauser von Basel. 8. I .
bei Fr . Mayer . 11 . Marie Nöltner von Moos, 3 I . bei
Geh . RegierungSrath Reinbold. 12. Pauline Wolheim von
Oberndorf, 3 ^4 I . bei Bäcker Schradi . 13. Magdalene Bür¬
gert von OkterSweicr, 3Yi I . bei Oberlandesgerichtsrath
Kern. 14. Anmlie Hildenbrandt von Oberkirch , 3% I . bei
Geh . Hofrath v . Seyfried . 15. Marie Heer von Lauterbach,
3ü I . bei Oberfinanzrath Hildenbrandt . 16. Anna Ho-
fercr von Oberkircki, 3 % I . bei Oberbaurath Kircher . 17.
Marie Braun v. HaSlach , 3tb I . bei Fr . Fr . Architekt Rich .
Wwe . 19. Xinifc Fluhrer v . Krautheim , 3t^! I . bei Fr . Geh .
Finanzrath Schenkh , Wittwe. 19. Lina Sauerbeck von Lahr ,
3% I . bei Privat . Janssen . M. Marie Rirpp von Assam¬
stadt, 4sst I . bei Pr »fcffor Stern . 21 . Luitgard« Weiler von
Elchesheim , 3% I . im alten Vincenziushaus . 22 . Lina

Job von Ottersheim . 3Vi I . bei Fr Wagner . 23 Therese
Dold von Unterkirnach. 8 ^ - I . bei Zeichner K. Rmmbold.
24 . Luise Raub von Niuggensturm. I . bei PoMrektor
Clady. 25 . Anna Brendle von Nagold, 3Ms I . bei Oberbau-

inioektor Sveer 26 . Emma Steimer von Oos , 3 % Jahre
bei Direktor Götz, vorher 8 Jahre bei Geheimrath Jolly .
27 . Lina Mattes von Oberkirch . 344 I - bei General von

Wolfs . 28. Marie Lang von Weiler. 5 I . bei Kaufmann
O . Friedle . 29 . Therese Degen von Hendorf, 4 I . bei Milch -

hünöler Fuchs. 30. Elise Ziegelmeier von Langenbrucken ,
4 Jahre bei Gcheimrath Schmidt. 31 . Anna Zirbes von

Bausendorf, 6 I . bei Frl . I . Heker. ,
32. Rosa Beismann

von Ubstadt , 11 I . bei Fr . v . Tannstein . 38. Frida Müller
von Karlsruhe , 16 I . im Lui,enhaus . 34 . Katharina Dieter
von Bcrolzhciin, 21 I . bei .Proftssor Bauer 3o. Marie

Walz von Oberkirch , 21 I . bei General V. Wolft. Nach
der Berthcilung b-r Preise richtete Hochw. Herr Geistl.
Rath Knorzer herzliche Worte der Belehrung und Ermahn¬
ung an die Dienstboten. Mit dem allgemeinen Gesang
..Großer Gott wir loben Dich " schloß die zwar schlichte ab«
doch schöne Feier , die bei allen Thttlnehmern guten « n-

klang gefunden hat . So haben sich in diesem Jahre wieder
85 Bereinsmitglieder den 116 Dienstboten angereiht, die
in den letzten vier Jahren für treue Dienste ausgezeichnet
wurden. Daß 150 Dienstboten, darunter ca . 30 von KJ ou

rnngspräsidentcn und den Polizeipräsidenten von Berlin ,
mit thunlichsier Beschleunigung die in ihrem Bezirk be¬

findlichen Desinfektionsanstalten und TcSmfcknons-

apparatc , soweit sie öffentlich benützt werden, sonne die

centralen Wafserversorgungsanlagcii einer außerordent¬
lichen Besichtigung durch die zustäiidlgen Kreisärzte unter¬

ziehen zu lassen und über das Ergebmß binnen acht
Wochen an den Minister zu berichten .

= Ein- schweizerische Akademie der Wissenschaften
soll gegründet werden. Die Berner Professoren Huber ,
Sinder und Stein im Verein mit dem Schriftsteller
I . V . Widmann haben beim Schweizer Bundesrath
die Gründung einer Akademie der Wissenschaften
angeregt. Tie Regierung hat die Eingabe vorläufig
den Erziehungsbchörden und Hochschulen zur Begut¬
achtung vorgelegt.

— Todesfälle . In Kiel starb am Donnerstag Pro¬
fessor Dr. I . Bockendahl , der zu den ältesten Mit¬
gliedern der dortigen medicinischen Fakultät gehört . Er
war 1826 geboren, wirkte in Kiel von 1866 bis 1897
fw ,

trßt hfim tu ben 9iuöeftatib. - In Stockholm
L am 14 d . M . Professor R . Rubenson , Vor-

75 3a| rtn
nW :̂ eoro ° 9l^ cu Ccutralanstalt , im Alter von

Dienstjahren. Mitglieder des kat'hol . Dienstbotenvereins
sind , dürfte die beste Empfehlung für den Verein selbst und
fein segensreiches Wirken sein . Im ganzen zählt er z . Z .
450 Mitglieder , die fast durchweg mit Liebe und Begeister¬
ung an ihm hängen . Viele Dienstboten aus den höchsten
und besten Kreisen der Stadt , namentlich auch ans vielen
nichtkatholischen Familien , gehören ihm an . Man darf
wohl sagen, daß er sich der Sympathien sowohl der Herr¬
schaften, wie der gutgesinnten Dienstboten tm gleichen
Maße erfreut , lieber 30 000 Mark Sparvermögen , inner¬
halb vier Jahren gesammelt, legen Zeugniß ab vom regen
Eifer und der Sparsamkeit der Mitglieder . Möge Jeder ,
der diese Zeilen liest , dazu beitragen in seinen Kreisen für
unseren zeitgemäßen und nützlichen Verein zu werben und
namentlich auch so viele brave Dienstboten, die noch außer¬
halb unserer Reihen stehen, auf ihn aufmerksam machen
und ihm zuführen . Allen Dennen , die seither für den
Verein gearbeitet haben, ein herzliches „ Vergelt 's Gottl "

und die Bitte , ihn auch fernerhin zu unterstützen.
*—* 9) . cbtiuMUxnib für dir Volksschule

Die durch das Gesetz vom 17. Juli 1902 . betr. Aenderungen
des Gesetzes über den Eleinentarunterricht , und die Er¬
höhung des Wohnungsgeldtarifs bewirkten Erhöhungen der
Bezüge der Hauptlehrerinnen , der Unterlehrer und Unter¬
lehrerinnen sowie der Jndustrielehrcttnnen verursachen
der städt. Schulkaffe für das Jahr 1902 einen Mehraufwand
von 16 536 Mark, um welchen der diesjährige Voranschlag
überschritten werden muß . .

pi Der Grund - nud HauSbesitzer -Verein Karlsruhe
veranstaltet am morgigen Mittwoch , Abends8 /, Uhr , worauf
auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht sei , für iämmtliche
Hausbesitzer von Karlsruhe, hauptsächlich für diejenigen der
Weststadt und des Stadttheils Mühl bürg , im Gast¬
haus zur „Rose" eine öffentliche Versammlung , in
welcher zuerst die VereinSanwälte, Herr Rechtsanwalt BY -

tinSky und Herr Rechtsanwalt Emil Müller über Ziele
und Zweck der Grund- und HauSbesitzervereine unter be¬
sonderer Berücksichtigung der hiesigen Verhältnisse sprewen
werden . Bon spezieller Wichtigkeit ist die aut die Tages¬
ordnung gefetzte Besprechung der Karlsruher WafferbezugS-

ordnung . Dabei werden die schon eingegangenen Beschwerden
gegen die WaffcrbezugSordnung vorgetragen und erörtert
werden . Vor Allem liegt eS für diejenigen Hausbesitzer ,
seien eS Mitglieder deS Vereins oder Nichlmitglieder , welche
in diesem Punkte noch Beschwerden vorzubttngen haben , im

eigensten Jntereffe. daß sie in der Versammlung morgen er¬

scheinen, um ihre Beschwerde zur Sprachen zu bnngen. Es

handelt sich um eine Frage , die für l -den Hausbesitzer von

grober finanzieller Bedeutung ist und welche ein solida -

rischeS Vorgehen aller Hausbesitzer dringend erheischt.
Nebenbei sei hier nur bemerkt, daß der hlestge Hausbesitzer
infolge der willkürlichen Festsetzung deS WoffergeldeS min¬

destens die Hälfte mehr bezahlt , als er wirklich Wasser be¬

zieht. Zunächst kommt es nun darauf an , klipp und klar

begründete Beschwerden an die Hand zu bekommen, da hier
nur auf der festen Basis von Thatsachen der Weg zum Er-
»olfle führt.“

Feuerversicherung . Das Grobherzogliche Mini¬

sterium des Innern hat der „Südd . Reichskorresp . zu
Folge bestimmt, daß, wenn ein Gebäude, deffen Fünftel
versichett ist, den Eigenthümer wechselt und der neue Eigen-
thümer in das Vertragsverhältniß seines Vorgängers ern-
tritt ( 8 20 der Verordnung vom 15. Dezember 1884) , dies
— vorausgesetzt, daß dabei nicht eine anderweite Fest¬
setzung der Versicherungsdauer ftattgefnnden hat — nicht
als Abschluß eines neuen Versicherungsvertrags im Sinne
des Arttkels II Ziffer 2 Absatz 2 des Gesetzes vom 3 . August
ds. IS . anzusehen ist. Der Vettrag wird demnach , auch
wenn das betteffende Uebereinkommen nach dem 1 . März
ds. Js . abgeschlossen ist, nicht mit den, 1 . Januar 1903
hinfällig , sondern läuft werter bis zu seiner Auflösung oder
seinem Endtermin , eventuell bis zum 1 . Januar 1912.

Rekruten -Transport . Gestern Abend 9 .55 Uhr
und heute früh 3 .46 Uhr sind Sonderzüge mit Rekrmen von
Schlettstadt und Kolmar kommend nach Berlin hier durch-
gcfahren .

Lz Kaiserpanorama . ES dürfte in der Welt nicht leicht
eine landschaftlich reizvollere Reife geben, als die über den
St . Gotthard nach den oberitalicnischcn Seen , dem
wundervollen Lago Maggiore, den kleinen Orla - und Lecco-
Seen und dem Lago di Lugano , wohin uns das Kaiser -
panorama in dieser der neuen Woche einlüd . Von Airolo ,
Luino und Locarno bis nach Pallanza , Stresa und Intra ,
bis zur Höhe der Inselgruppe der Jsola Bella, Jsola Madre
und Jsola dei Pescatori , die prächtigen Veduten bei Maga-
dino und Conobbio — man wüßte nicht zu sagen, was das
Schönste wäre ; dann der liebliche Orta -See, ganz von Bergen
umschlossen , und der leider zu wenig besuchte und gekannte
Lago di Lecco mit seinen Uferplätzen Malgrate und M!an-
dello, dann erst die alte Zuflucht der Jungverheiratheten. der
unbeschreiblich liebliche Luganer-Sec , welchen der Mome
Salvator - und der Monte Generoso mit ihren Rasthäusern
auf weltentrückten Gipfeln bewachen. — Nächstens kommt
die Zeit , wo man wieder ftir die Flucht über die Alpen , nach
dem wärmeren Süden rüstet : Die Bilder des Kaiserpano¬
ramas bilden eine Art Reisevorbereitung , wie man sich die¬
selbe nicht anschaulicher wünschen mag . Nebenbei sei aber
noch bemerkt, daß der derzeitige Besitzerdes KaiserpanoramaS
in der Kaiser-Paffage, Herr Schlenker , einen voll¬
ständig neuen Apparat mit weit schärferen Gläsern,
einfacherer Bewegung und neuer Beleuchtung (Glühlicht -
lanipen ) ausgestellt hat. Durch Einführung eigenartig her-
gerichleter Blenden wird neben weitaus größerer Schärfe der
Bilder eine geradezu überrasche, natürliche Färbung derselben
erzielt . ES ist unglaublich , wie auch auf diesem Gebiete

Fortschritte gemacht worden sind, und wir geben unserer
Freude und Anerkennung Ausdruck, daß eS Herrn Schlenker
gelungen ist, fein beliebtes Unternehmen mit so großen Neuer¬
ungen auSzustatten .

): [ Erwischter Hühnerdieb . Ein 46 Jahre alter
lediger Taglöhner aus Neuthard brach in der Nacht zum
20 . d . in der Durlacher Allee Hühnerställe ans und stahl
ans einem derselben zwei Hühner. Durch daS Geschrei der
Hühner sind zwei Männer auS dem Schlafe erwacht , haben
den Dieb verfolgt , ihm die Beute abgcnommen und ihn der
Polizei überantwortet.

+ Revolverheld . Ein 22 Jahre alter, aus Cuxhaven
gebürtiger Student der technischen Hochschule hier gab am
19 . d . Abends i» einer Wirthschaft in der Linkenheimerstraße
aus Eifersucht mit einem Revolver einen Schutz aus eine
Kcllnenn ab , ohne jedoch dieselbe zu verletzen, dagegen zog
er sich selbst eine Schußwunde an der linken Hand zu . Der
Student hat vor 14 Tagen auS derselben Ursache einen
Selbstmordversuch begangen , sich durch einen Schuß an der
Stirne verletzt und an dem Handgelenk sich die PuIL .chcr
zu öffnen versucht.

X Mißhandlung . Ein 41 Jahre alter Kutscher auS
Auenheim ist am letzten Sonntag Nachmittag in der Brauer-
straße widerrechtlich in die Wohnung einer Wittwe einge¬
drungen und hat diese und deren 11 Jahre alten Sohn der¬
maßen mißhandelt, daß Letzterer bewußtlos liegen blieb und
sofort ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte .
Der Thätcr wurde verhaftet.

Literarisches .
htm Familien - Bibliothek . Unter

von f !dn ! eI
f,
t <) r £ te des Hochw. Herrns Bischof Dr . Brück

' heransgegebcn vom Komitee zur Berbrei -' » ng guter Lektüre in Mainz .
d« Juaeud ^ ^ " « ' boke schlechter , namentlich
Publikum Bücher , welche für wenig Geld dem
zu bieten «" ragen werden , ein Gegengewicht
katholif » »^

"ach dem ^ gange anderer Länder , die
rufen . Zn? ' lten - B : dliothek in das Leben ge-
lijche, , Lebrli,.?«? Werkes wurde die im katho-
druckerei welch ^ Nw

" ^ ail’ä ml " »gerichtete Verlags-
bitiem Caufc erfi» fie^ f ö" n

r
U," fl?9emä6 in den Dienst der i>

erstrebten Ziele gestellt hat, gewönne«.

Da8 Unternehmen will gute , zu diesemZwecke hergestellte
Bücher, religiösen und weltlichen Inhaltes , gegen billiges Ent¬
gelt verbreiten . ES werden detzhalb gegen Zahlung
von jährlich S .5v Mk . Serien von vorerst vier
Büchern portofrei versandt . Bei Einsendung
des Betrages für zehn Abnehmer werden 11
Serien frachtfrei geliefert .

Soeben gelangten zur Ausgabe: 1 . GregoriuS Nippel ,
Die Schönheit der katholischen Kirche . Neu be¬
arbeitet und mit Illustrationen versehen. 428 Seiten und 16
Vollbilder. 2. Erzählungsbuch . Mit Beitrügen von
Kourad von Bolandrn , M . di San Callisto
Sophie Christ . 144 Seiten . 3. Durch ' s neue Italien
zum alten Rom ! Moderne italienische Landes- und
LebenSverhältnisse , dargestellt in Reisebildern von Hugo
Holzammer . Erster Band. 304 Seiten . 4 . Der katho¬
lische Familicn - Kalender , mit reichhaltigem Inhalte
und zahlreichen Illustrationen . 176 Seiten .

Für daS nächste Jahr 1903 find in Vorbereitung:
1 . Biblische Geschichten mit 80 Vollbildern .
2 . Eine KonversionSgeschichte aus unfererZeit .
3 . Eine Reisebefchrcibung . 4. Der katholische
F amilien - Kalender .

Da nur bei bedeutendem Absatz die Herstellungskosten er¬
reicht werden , wird an alle Katholiken die dttngende Bitte
gerichtet, daS Unternehmen durch Abnahme der Serien und
Weiterverbreitung unterstützen zu wollen .

Jede weitere Auskunft ertheilt die mit der Ausflihrung
bettaute „Druckerei LehrlingShauS " zu Mainz .
, Das Komitee besteht aus folgenden Herren : Domdekan
Dr . Raich , Präsident. Kaufmann Nikola Racke , Bize^
Prasldcnt. Präses Bend ix , Schriftführer. Kaufmann Jos
Ott , Kassierer . Stadtdekan Bauer , Mannheim ; Dom
kapltillar Dr . B e n d i x , Mainz ; Ministcrialrath Freiherr
von Bregeleben , Darmstadt ; Dekan Geistl . Rath Dr . F .
Elz Darmstadt ; Profeffor Dr . Franz Falk , Archivar des
BrSthumS Mainz , Klein -Winlernheim; Domkapitular Dr

- nröther , Würzburg; JnstitutSvorstchcr Dr . Kübel
Gleßeu ; Geistl . Rath , Prälat Dr . Lender , SaSbach
I Srgmund , Freiherr von Ow , Weihbischof, RegcnSburg
Dompropst , Prälat Dr . Joh . Ev . Pruner , Eichstätt ; Geistl
Rath , Stadtpfarrer Schäfer , Offenbach (Main) ; Justizrath
Dr . AlphonS Maria von Steinle , Frankfurt (Main).

Aus deu» Gerichtssaal .
Schwurgericht .

E . Karlsruhe , 18. Okt.
10. Sittlichkeitsverbrechen .

Mit der fünften Anklage wegen Sittlichkeitsverbrechens»
die di« Tagesordnung der gegenwättigen Schwurgerichts¬
session verzeichncte , hatte sich heute das Schwurgettcht zu
befassen . Der Angeklagte, um den es sich in diesem Falle
handelte, war der 26 Jahre alte , verheirathete Schlosser
Franz Josef Ft s ch e r aus Reichenbach , hier wohnhaft. Den
Vorsitz führte Landgerichtsrath König . Als Vertreter
der Staatsanwaltschaft fungirte Staatsarrwalt Freiherr
von Reck. Die Vertheidigung des Angeklagten lag in
den Häivden des Rechtsanwalts Frey .

In dem Angeschuldigten stand ein schon wiederholt be¬
strafter Mensch vor den Geschworenen . Heute war er wegen
Sittlichkeitsverbrechens im Sinne der 177 und 176
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R .St .G .B . (versuchte Nothzucht und gewaltsame Vor¬
nahme unzüchtiger Handlungen ) angcklagt. Er war theil-
weise geständig und suchte dem Vorgang , der Gegenstand
der Anklage war , eine möglichst harmlose Deutung zu
geben .

Bon den Geschworenen wurde im Hinblick auf di« Be¬
weisaufnahme ine Schuldfrage wegen versuchter Nothzucht
verneint , dagegen die Schuldfrage wegen gewaltsamer
Vornahme unzüchsiger Handlungen , wie auch die Frage
nach mildernden Umständen bejaht. Gegen den Angeklagten
erkannte der Schlourgerichtshofdaraufhin auf 9 M o n a t e

e f ä n g ii i ß und 3 Jahre Ehwerlust .
11 . Gefährdung eines Eisenbahntrans¬

ports .
Der letzte Fall , der der Beurthetlung des Schwurge¬

richts unterlag , die Anklage gegen den 21 Jahre alten Tag¬
löhner Hermann Gustav Lausch aus Brötzingen wegen
Gefährdung eines Eisenbahntransports , war noch nach¬
träglich auf die Tagesordnung gesetzt worden. Cs ist eine
unverantwortliche Handlungsweise, eine Thal , die unab¬
sehbares Unglück hätte Hervorrufen können , welche Lausch
auf die Anklagebank gebracht hat . Er war angeklagt, daß
er am 16. September , Abends um 6 Uhr auf der Bahn¬
strecke Brötzingen—Dietlingen der Nebenbahn Pforzheim-
Ettlingen und zwar bei der Ueberführung auf der Birken¬
felder Höhe eine große Holzschwelle und, ein Stück weiter
davon, zwei große Schottersteine auf das Geleise gelegt
hat, wodurch der nach 5 Uhr von Pforzheim kommende
Zug 139 entgleist wäre, wenn der Zugführer nicht un¬
mittelbar vor den Hindernissen den Zug zum Halten ge¬
bracht Hätte .

AuS der heutigen Einvernahme des Angeklagten mutzte
man den Eindruck gewinnen, daß man es mit einem
geistig etwas zurückgebliebenen Menschen zu thun hat . Auf
Befragen des Präsidenten erklärte Lausch , daß das , was
man ihm zur Last lege , richtig sei . Er habe die Schwelle
und die Steine ans die Schienen gelegt. Warum , könne
er eigentlich nicht sagen . Er habe sich nichts weiteres dabei
gedacht und nur Etwas anstellen wollen .

Der Angeklagte , der gelernter Etuismacher ist, arbeitete
zuletzt als Taglühner bei einem Maurermeister in Brötz¬
ingen. Am Dienstag den 16. September machte er
„ Blauen "

. Er zog an jenem Tage mit zwei Maurern in
verschiedenen Wirthshäusern herum und besuchte zuletzt
die Steinbruch -Restauration zum „ Fnchsloch "

. Von dort
trat er mit seinen Begleitern gegen 6 Uhr den Rückgang
nach Brötzingen an , wobei sie ein größeres Stück auf dem
Bahnkörper gingen. Bei dieser Gelegenheit legte Lausch,
ohne daß die beiden Anderen es merkten , die Schwelle und
die Steine ans die Schienen. Glücklicher Weise sah der
Lokomotivführer des gegen halb 6 Uhr nach Dietlingen
uhrendcn Zuges , trotz der 5kurve. die die Bahnlinie auf
dieser Strecke macht , die Hindernisse noch so rechtzeitig , daß
er durch rasche» Anhalten den stark besetzten Zug vor einer
Entgleisung bewahren konnte , lieber die Frage , welches
Dkotiv den Angeklagten bei seinem verdammungswürdigen
Thun geleitet hat, brachte die Beweisaufnahme keine Klar¬
heit . Es wurde nur festgestellt , daß sich Lausch durch ver-
chiedene Aeutzerungen verdächtig gemacht hat . So sagte

er einige Tage vor der That : „Wenn einmal der Zug vom
Bahndamm herunterfliegt , dann gibt's ein Geschäft !" Ein
anderes Mal äußerte er sich : „Ich Hab '

noch von meinem
Vater her Vermögen zu kriegen , sie geben mir 's aber nicht
raus . Wenn ich

's nicht bekomme, stell' ich was an , damit
der Staat das Geld kriegt .

"
In der Beweisaufnahme , in der nur wenige Zeugen zur

Einvernahme kamen , handelte es sich auch darum , festzu¬
stellen , ob der Angeklagte mit einem starken geistigen De-
fekt behaftet fei . Dies konnte nicht nachgewiesen werden,
doch sagten verschiodene Zeugen aus , daß der Angeklagte
etwas beschränkt sei und oft dumme Einfälle habe. Der
technische Sachverständige, der gehört wurde , gab sein
Gutachten dahin ab, daß der Zug 139 sich am Abend des
16 . September in sehr großer Gefahr befunden, da bei dem
starken Gefälle, das die Bahn an jener Stelle habe, die auf
den Bahnkörper geschafften Gegenstände den Zug auf 's
Höchste gefährdet hätten . Der Umsicht des Führers sei es
zu danken , daß sich kein Unglück ereignet habe. Der me¬
dizinische Sachverständige oezeichnete den Angeklagten als
einen geisftg etwas minderwerthigen Menschen , der aber
weder erblich belastet, noch Epileptiker sei. Von einer
geistigen Unzurechnungsfähigkeit des Lausch könne nicht
gesprochen werden.

Die Geschworenen hatten sich über zwei Fragen z« ent¬
scheiden. Es ivar an sie eine Schuldftage wegen vor¬
sätzlicher Gefährdung eines Eisenbahntransports und
eine Schuldfrage wegen fahrlässiger Gefährdung
eines Eisenbahntransports gestellt. Von Seiten des Ver
treters der Staatsanwaltschaft , Referendar Hack , wurden
die Geschworenen ersucht , die erste Frage zu bejahen, die
zweite zu verneinen . Der Vertheidiger, Rechtsanwalt
K l i n k o w st r ö m , beantragte unter Hinweis auf die gei¬
stige Verfaffung und die damalige starke Trunkenheit des
Angeklagten Freisprechung. Die Geschworenen gaben ihren
Wahrspruch nach dem Anträge des Staatsanwalts ab.
Lunsch wurde hierauf zu einer Zuchthausstrafe von
1 I a h r und 3 Jahren Ehrverlust verurthcilt .

Mit diesem Falle hatten die Schwurgerichts-Sitzungen
für das 4. Quartal 1902 ihr Ende erreicht. Der Präsident ,
Landgerichtsvath König , entließ die Geschworenen mit
Worten des Dankes für die pflichtgetreue Ausübung ihres
Richteramtes in die Heimath,

L . Sitzung der Strafkammern vom 18. Ok¬
tober. Vorsitzender : Landgerichtsdirektor E l l e r . Vertre¬
ter der Großy . Staatsanwaltschaft : Referendär Hack.

Der in Pforzheim wohnhafte, schon vielfach vorbestrafte
Schausteller Franz S ch i l z aus Koblenz war am 4 . Juni
vom Sckiösfengericht Breiten wegen Fälschung eines Wan¬
dergewerbescheins mit 5 Wochen Hast besttast worden. Er
legte gegen dieses Urtheil Berufung ein, die aber die Straf¬
kammer als unbegründet verwarf .

E . Tagesordnung der Strafkammer III .
Mittwoch, den 22 . Oktober, Vormittags 9 Uhr : 1 . Franz
Nittel aus Ober-Birkigt wegen Betrugs . L Johann
Baptist Lemke aus Odenheim wegen Körperverletzung.
3 . Friedrich Schwarzmaier aus Friolsheim und Karl
Böser aus Bruchsal wegen Körperverletzung. 4 . Fran¬
ziska K n a i s ch geb. Meßbecher aus Rastatt wegen Dieb¬
stahls. 5. Leopold Bender aus Staufenberg wegen Ver¬
führung . 6. Benedikt Striebich , Johann Roth , Karl
Maier . Heinrich Roth und Karl Fritz aus Gausbach
wegen Sittlichkeitsverbrechens.

) : ( Mannheim , 19. Okt. Das Schwurgericht verur-
theilte vorgestern den 24 Jahre alten Landtvirth Alois
Schwab aus Königshofen wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode unter Zubilligung mildernder Um¬
stände zu 2 Jahren 8 Monaten Gesängniß . Mer weitere
Mitangeklagte , ebenfalls aus Königshofen wurden für
nichtschuldig befunden und freigesprochen . — Das Schwur¬
gettcht erkannte gestern gegen den 59 Jahre alten aus
Eppelheim gebüttigen und in Neckarau wohnenden Maurer
Georg Michael Lebert wegen versuchter Brandstiftung
unter Zubilligung mildernder Umstände auf eine Gefäng-
nißsttafe von 9 Monaten , abzüglich 2 Monate der Unter-
fuchungshast. — Das Schwurgericht verhandelte gestern
die Anklage gegen die 21 Jahre alte galizische Fabttk-
arbeitettn Karoline Lasars aus Woliewogowski wegen
Kindestödtung . Die Geschworenen bejahten die Schuld¬
frage und Frage der mildernden Umstände , worauf das
Gettcht auf die geringste Strafe erkennt, die das Gesetz
zuläßt , auf 2 Jahre Gefängniß, abzüglich >der Untersuck,-
ungshast .

Vermischte Na ^sirickiten .
** Bieberich , 19. Okt . Der Pcrsonenzug Wies¬

baden—Rüdcsheim, der um 9 .38 Uhr Vormittags Wies
baden verläßt , entgleiste heute vor der Station Biebttch-
Mosbach. an der Salzbachüberführung btt der Armenruh-
mühle. Die Lokomotive stürzte mit dem Schutzwagen die

S ung hinunter , der folgende besetzte Personenwagen
ieb auf dem Bahndamm . Der Heizer erlitt einen dop¬

pelten Beinbruch, der Lokomotivführer wurde dagegen nur
leicht verletzt. Bon den Passagieren ist Niemand verletzt
worden.

** Wien , 20. Okt. Die Blätter melden auS B i e l i tz
(Oesterrrichifch-Schlefien )) : Anläßlick der Einweihung und
Eröffnung ttnes polnischen Arbeiterheims befand
sich die deutsche Bevölkerung gestern in großer Erregung.
Schon am SamStag Abend kam eS in den Sttaßen zu großen
Ansammlungen . In der Nacht wurden alle Wände dcS
polnischen VereiuShanseS mit Tinte bespritzt und sämmtliche
Glasscheiben durch Steinwürfe zerttümmcrt. Hierbei wurden
mehrere in den Vorderzimmern schlafende Arbeiter leicht ver¬
letzt . Gestern Abend hatten sich am Bahnhof zahlreiche
Deutsche angesammelt , welche die ankommenden polnischen
Abgesandten nicht in die Sradt laffen wollten . Mehrere
hundert galizische Arbeiter mutzten umkchren . Der Land-
tagSabgeordnete EtojanoSki und RttchSiagSabgeordneter
Bomba wurden mit Sleinen und Eiern beworfen .
Die Rückreise der meisten Delcgttteu konnte erst erfolgen ,
nachdem sie auf Tramwagen znm Bahnhof gelangt waren.

** Petersburg , 17. Okt. Die Stadt Kaitschou in
der Mandschurei wird für ch o l e r a v e r s e u ch t erklätt .

** Athen , 19. Okt. Ein Eyklon ritz im Orte Gostoniai
in Elis mehrere Häuser um und ttchtete auch sonst mehr¬
fache Verwüstungen an . Einige Pettonen wurden verletzt .
Zur selben Zeit erhob sich auch in Athen ein furchtbarer
Skurni .

** jk o II st a n t i II o p e I. fff. Okt. Gestern ereignete
sich auf der nach Stambuk führenden Brücke ein schwerer
Ungliicksfall . Ein K'nabe war ins Wasser gefallen und bald
hatte sich auf der Brücke eine grofze Mcnschenmasse ange-
sammclt . Das Geländer der Brücke gab nach und alle Zu¬
schauer stürzten in die Tiefe. Die Zahl der Verunglückten
ist noch nicht bekannt.

** Jerusalem , 20 . Okt . Nach den amtlichen Aus¬
weisen beträgt die Zahl der Choleraerkrankungen in
Gaza seit dem 14 . Oktober 186, die Zahl der Todesfälle 138,
in Lydda sind 56 Personen erkrankt und 28 gestorben .

** Tananarivo ( Madagaskar ) , 17. Okt . Heute
wurde hier die erste 30 Kilometer lange Strecke der Mnda-
gaskareisenbahn cingeweiht.

** New York , 16. Okt. Der englische Biktottaklub
in Boston will der verstorbenen Königin Viktoria eine
Kolossalstatue in England errichten, die über eine Million
Dollar kosten soll. Das Standbild wird am Sockel die In¬
schrift tragen : „Errichtet und dargcbracht von Engländern
in Amerika.

"
** N « wyork , 20. Okt. Ein Telegramm aus King¬

ston meldet, daß die vulkanischen Ausbrüche vom 15. und
16 . ds. die Kolonie mehr denn vorher heimgesucht haben .
Weite Strecken Landes , die bisher als außerhalb der vul¬
kanischen Zone angesehen wurden , sind zerstört. Die nach
den Inseln über dem Winde hingclegencn Sttaßen nach
Georgestown sind unwegsam. Die Lage ist hoffnungslos .

Neueste Nachrichten.
Berlin » 21 . Okt . Der Kaiser hat feinen Aufent¬

halt iu England aus 9 Tage angesetzt. Die Kaiser«
Flotille trifft in Eltgland am 6 . November ein und fährt
am 15. November wieder zurück.

Paris » 21 . Okt . Etwa 50 Delcgirte des allgemeinen
Arbeitervcrbandes hatten gestem in der Arbeitebörse eine
vertrauliche Besprechung, uni sich über die Absichten der
Leiter des Syndikats zu vergewissern bezüglich der Mög-
tichkeü , einen sofortigen allgemeinen Ansstand
aller Arbeiter -Korporationen zu proklamiren.

Sofia , 21 . Okt . In Kreisen, die dem macedo «
Nischen Komite nahe stehen , wird behauptet, daß in
den letzten Tagen enie starke Bande von Anhängern
Sarafows unter Führung von Tawidow in Macedonien
eingedrungen sei iu der Absicht , gegen die Bande Zoutchews
zu kämpfen. Amtlich wird feftgestellt , daß durch die
Türken keinerlei Metzeleien verübt worden sind .

Mailand , 21 . Ln . Ein Komite hat deschloffen, die
Burrngenerale einzuladen, einen Besuch in Ita¬
lien zu machen .

London, 20 . Okt . Im Unterhaus theilte heute
Chamberlain mit, die Regierung habe die Höhe
des Beitrages noch nicht festgesetzt, der von
Transvaal und der Oranjekolonie zu den
Kriegskosten zu leisten sei.

New -York , 20 . Okt. Nach einem Telegramm des
„Ncw-Iork Herald " aus Assuncion hat der Kon¬
greß von Paraguay die Wahl Juan Escarras
zum Präsidenten und Manuel Dominguez zum
Bizepräsidenten von Paraguay ratifizirt .

Peking , 20. Oktober . Der Wai-wu-pu ersuchte die
fremden Gesandten', den Missionaren das Reisen
m Szetschwan zu »ntersagen , da in den drei
Hauptdistrikten einschließlich Cheng-ti, die Boxer auf -



Handel und Verkehr.
Karlsruhe » 18 . Okt . (Fleischpreise auf der Fleischbank

des Wochenmarktes .) Anwesend waren 12 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : daS Kuhfleischzu 46- 60 , Rindfleisch 60 —70,
Schweinefleisch 70- 80 , Kalbfleisch 70— 80 , (Hals n . Brust —,
Hammelfleisch 45— 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
16 . Ott . bis 18 . Okt . Vikinal . : 500 Gr . Ochsenfleisch 68—74,
Rind ( Kuh) 56 —70 , Hammel 45— 70, . Schweine 76- 80
Geräuch . 100 , Kalb 76—80 Pfg . ; 450 Gramm Weißbrod
17 , 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen 36 , Bohnen 36- 38,
Linsen 34 - 38 Pfg . ; 1 Kilo Java - Reis 62, Gerste 46,
Gries 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 2 .10 Mk. ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz 90, 1 Liter Milch 18,
6 Eier 36,1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
1 Klafter Waldbuchenholz 52 .—, Waldtannenholz 42 M .,
50 Kilo Heu 3 80 , Stroh 2 .50 Mk. Fische : 500 Gramm
Aal 120 , Barsch 60 , Hecht 1 .- , Aresen 60, Milben 60,
Karvfen 1 . — , Schleien 1 .20, Nothaugen 36, Koretsch 50,
Rheinzander 1 .20 , Barben 0 .60 M .

Karlsruhe , 18. Okt. Biehmarkt . Zufuhr 1054 Stück .
Ochsen 41 , Bullen (Farren ) 44 , Färsen (Rinder ) 68 , Kühe
Sf3, Kälber 269, Schafe 1 , Schweine 598 , Kitzlcin 0 Stück .
Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige ,
ausgemästetc höchsten Schlachtwerthes , höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 72 —74, junge , fleischige , nicht ausgemästetc und ältere
auSgemästete Ochsen 69 - 71 , mäßig genährte jüngere , gut
genährte ältere 66 —68 ; für vollfleischige Bullen höchsten
Schlachtwerthes 61— 64, mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 58— 60, gering genährte 00 —00 , für voll-
fleischige ausgemästetc Färsen (Rinder ) höchsten Schlacht -
wcrthcs 70 - 72 ; für vollflcijchige ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 63— 65, ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen und
Rinder 58—67 , mäßig genährte Kühe, Färsen und Rinder
50—64 , gering genährte Kühe, Färsen und Rinder 46- ;
für feinste Mast - (Bollm .-Mast ) und beste Saugkälber 82 — 86,
mittlere Mast - und gute Saugkälber 77 — 80 , geringe Saug¬
kälber 73—75 ; ältere , gering genährte Fresser 00 00 ;
für jüngere Masthammel 00 — 00 ; für vollfleischige Schweine
der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu l 1/« Jahren 68 — 00 , fleischige 66 —67, gering entwickelte
00—00 , Sauen und Eber 60 —00 Mark . Tendenz langsam .
— Schlachthof . In der Woche vom 13. Oktober
bis 18 . Okt . wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1187 Stück Bieh und zwar : 241 Stück Großvieh (37 Ochsen,116 Rinder , 49 Kühe , 39 Farren ), 311 Kälber , 589 Schweine ,36 Hammel , 2 Ziege , 0 Kitzlcin 8 Pferde . 12 159 Kilo Fleisch

wurden außerdem von Auswärts eingeführt und der Beschau
unterstellt .

Freiburg , 18 . Okt . Aus dem heutigen Schweine¬
markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 55 Läufer und
746 Ferkel , wovon 40 Läufer zu 28 - 45 Mk. per Stück
und 700 Ferkel zu 8 —24 Mk. per Stück verkauft wurden .

Straffburg , 20 . Okt . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurden verkauft : 104 Ochsen 126 —140, 00 Ochsen¬
viertel , 198 Kühe 96 - 130 , 27 Kuhviertel 94- 122,
12 Stiere 120— 124, 00 Stierviertel 00 —00, 42 lebende
Schweine 138 — 140, 4 geschlachtete Schweine 132— 134,
16 lebende Hämmel 132 —150, 2 geschl . Hämmel 120 —000,
24 lebende Kälber 144—160, 0 geschl . Kälber 000 —000 M .
Alles für 100 Kg.

Frankfurt a . M ., 20 . Okt . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min .),
37 » 7 ° Baden in Gulden —.— , 37 » 7o Baden in Mark
100 .45 , 3' /. 7 ° do . 100 .40 , 3 7 ° do . 1896 —.—, Mälzer
Hypothekenb . 182 .—, Bad . Zuckerfabrik 70 .40 , Nordd . Lloyd
103 .60, Hamb . - Amerika 103 .90 , Maschinenfabrik Gritzner
16850 , Karlsruher Maschinenfabrik 209 .—, Schuckert
80 .50, Oberrb . B . t07 .50 , Wechsel Amsterdam 168 .70 , London
20 .430, Paris 81 .325 , Wien 85 .433 , Jtal . 81 .325 , Privatdisk .
3 7 °, 3 '

, - ° » Deutsche Reichsanleihe 102 .—, 37 » Dtsche.
Reichsanl . 91 .90 , 3 ' /, 7 ° Preuß . Kousols 102 .10, Oesterr .
Goldrente 103 . 10 , Oesterr . Silberr . 101 .— , Oesterr . Lose von
1860 153 .—, 4 7 ° Portug . 50 .60, Deutsche Bank 209 .— , Badische
Bank 114 .20 Rheinische Kreditbank 140 .25, Rhein . Hypotheken¬
bank 180 .34 , Oesterr . Länderb . 101 .30 , Schweiz . Nordost
—.—, Schweiz . Union — , Jura -Simplon99 50

— Mannheim . Badische Aktiengesellschaft
für Zuckerfabrikation Waghäusel . In der letzten
Sitzung des Aufsichtsrathes gelangte die Bilanz pro
31 . August 1902 zur Vorlage . Dieselbe ergiebt einen Rein¬
gewinn von M . 765000, — . Von denselben sollen circa M .
207 000, — zur statutenmäßigen Amartisation und Dotation
des gesetzlichen Reservefonds , ca . M . 200 000, — zu Extra -
Rücklagen, ca . 220 000 .— als 4 ’/ ° 7 ° Dividende (M . 40 pro
Aktie) verwandt und unter Berücksichtigung der Tantiemen
und Zuweisungen an Beamte rc ., die verbleibenden M .
65 000, — auf neue Rechnung vorgetragen werden . - Die
Generalversammlung ist auf den 13 . November a . c . an¬
beraumt .

— Frankenthal . Schuellpressenfabrik Albert
und Co . Akt . - Ges . Der Versand betrug in der ersten
Hälfte des laufenden Geschäftsjahres M . 1616 740 .— gegen¬
über vorjährige M . 1 454 653 .— Der Bruttogewinn wird nach
der im November erfolgenden Bekanntgabe der Semesterial -

bilanz den vorjährigen übersteigen. Am 1 . Oktober lagen
Bestellungen für Mark 916 380 . — vor gegen vorjährige
M . 509 000 .— Wenn auch die Geschäftslage und Verkaufs¬
preise nach wie vor drückend sind, erfreut sich die Fabrik
doch voller Beschäftigung.

*
Dividenden . (Die cingeklammerten Ziffern bedeuten

die Dividende des Vorjahres ) .
Vorgeschlagene : Akt .- Ges . für Pharmazeut . Bedarfs¬

artikel, vormals Wenderoth in Kassel 27» 7° (4 7°) . —
A .- G . Brauerei Binding in Frankfurt a . M . 13 7° . —
Harpener Bcrgbau-A .-G . 10 7° (12 7») . — Reiherstieg-
Schiffswcrft 13 7 ° (10 °/°) . — Berliner Aktien-Gesellschaft
für Eisengießerei und Maschinen-Fabrik, vorm . Freund 7 »/»
(12 7 °) - — Schalken Gruben - und Hüttenverein 30 »/°
(327 » 7 °) . — Rombacher Hüttenwerke 5 7 ». — Hannov .
Maschinenbau-A .- G . vormals Egestorff 20 7» (28 °/°) . —
Schultheiß - Brauerei , A .- G . 14 7 ». — Gasmotorenfabrik
Deutz, A .- G . 5 % (5 °/°).

Fe st gesetzte : Zeitzer Eisengießerei und Maschinen-
Ban -A .-G . 7 7». — Teutoburger Waldeisenbahn-Ges. 4 »/»
B . - A.

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Eheanfgebote : 18. Okt . Albert Maier von Laden¬

burg , Kaufmann in Mannheim , mit Emilie Hirsch von hier . —
Dr . Edgard Jaffs von Hamburg , Privatier in Heidelberg ,
mit Dr . Freifräulein Elisabeth von Richlhofen von Chateau -
Salins . — Adolf Pahnke von Klein -Schwichow , Proviant¬
amts - Assistent hier , mit Emma Maier von Ulm. — Emil
Weidt von hier , Schreiner hier , mit Magdalena Schrenk
von Pirmasens . — August Grämlich von hier , Schlaffer hier ,
mit Wilhelmine Essig von Lienziugen .

Geburten : 13 . Okt . Frieda Martha , Vater Johann
Christof Schray , Küfermeister . — 14. Okt . Susanna Bertha
Theresia , Vater Wilhelm Halk , Tapezier . — 15 . Okt . Jda
Frieda , Vater Michael Anton Zymowsky , Friseur . —
17 . Okt . Walter , Vater Hermann Hurrle , Mechaniker. —
Frieda Luise , Vater Karl Andreas Lang , Maler . — Gustav ,
Vater Ezechiel Lachenmeier , Heizer . — Lydia Helena , Vater
August Roth , Fabrikarbeiter . — 18. Okt . Wilhelm , Vater
Franz Wilhelm Kaupert , Schmied . — Elisabeth Maria , Vater
Joseph Strobel , Fabrikarbeiter . — Georg Erwin , Vater
Georg Karl Schmitt , Metzger. — Otto Adolf , Vater
Johannes Konrad Beck, Kanzleidiener . — Ernst Friedr . Vater
Jakob Philipp Gmelin , Maurer . — Hedwig , Vater Johann
Wcckler, Fabrikarbeiter .

Todesfälle : 18. Okt . Josef Friedrich Oscr , Maschinist,

ein Ehemann , alt 42 Jahre . — Max , alt 1 Jahr 10 Mo"'
19 Tage , Vater Wilhelm Warth , Bierbrauer . — 19. Oft
Friedrich , alt 2 Jahre , Vater Max Millot , Blechner. ^
Christof Essig , Lokomotivführer a . D ., ein Wittwer ""
58 Jahre .

Grosth. Hoftheaier .
Dienstag , 21 . Oktober . Aothl . A . 13 . Ab .- Vorst . SH«»1

Preise . Her (Stilist , Lustspiel in 5 Akten von Moli^
Hierauf : Stau, Lustspiel in 1 Akt von Max Bernstein . %n>
fang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Im Theater in Baden .
Mittwoch , 22 . Oktober . 4 . Aboiine »ients - Vorskellu »4

flas Nachtlager i» Sranada, romantische Oper in 2 Akten von
Konradin Kreutzer. Anfang halb 7 Uhr, Ende gege »
9 Uhr .

Bei den hohen Fleisckprriseu ist cS für die sparsawk
Hausfrau eine besonders dankcnswerthe Aufgabe , auf billig
Art gute,schmackhafte Gerichte zu bereiten . Dies erreicht f»
in hervorragendem Maße durch Verwendung der altbewährte "
Maggi -Würze . Diese ist einzig in ihrer Art . Wenige Tropst"
— man nehme nie zuviel — beim Anrichten zugefügt , macht"
schwache Suppen , Saucen und Gemüse im Geschmack übel'
raschend gut und kräftig . — Auch die Wohlthar einer gn !t"
Trinkbouiüon müßte bei der jetzigen Fleischnoth manch""
entbehren , hätten wir nicht Maggi 's Bouillonkapseln , W
durch einfaches Uebergießen mit kochendem Wasser sofort cttit
ausgezeichnete Bouillon ergeben . Mögen unsere verchrlich""
Leserinnen hieraus rechten Nutzen ziehen.

Kennt Ihr mich nicht ?
Ich bin das Zeichen der echten
Pfeiffer & Diller ’s

Kaffee-Essenz
in Dosen . In allen guten Geschäften zu haben

bewährteste
Nahrung
für

gesunde )
magen¬darmkranke

. i n d e r .
SBWÜ "

Bekanntmachung .
Am kommenden Freitag , den 24 . Oktober, wird Seine Exeellenz der

Hochwürdigste Herr Erzbischof Dr . Thomas Nörber in hiesiger
Stadt eintreffen , um die Konsekration der St . Bernarduskirche und
ihrer Altäre vorzunehmen , sowie das hl. Sakrament der Firmung an
etwa 2200 Firmlinge auszuspenden .

Die einzelnen Feierlichkeiten sollen in folgender Weise stattfinden :
1 . Freitag Abend 5 " Uhr : Empfang des hoch « . Herrn Erzbischofs am Bahnhof durch die katho¬

lischen Stiftungsräthe und die Vorstände der katholischen Vereine ; hierauf feierlicher Einzug in
die St . Stefanskirche und Ansprache durch den Hochw . Herrn Erzbischof .

2 . Samstag 8 Uhr in der St . Stefanskirche : Firmung für die weiblichen Firmlinge .
3 . Sonntag 8 Uhr : Konsekration der St . Bernarduskirche .

Um X/ 4 11 Uhr : Predigt und Hochamt mit Erzbifchöfl. Assistenz unter huldvollster Anwesen¬
heit der Grotzherzoglichen Herrschaste«.

4 . Montag 8 Uhr in der St . Stefanskirche : Firmung für die männlichen Firmlinge .
5 . Dienstag 8 Uhr : Konsekration der Seitenaltäre der St . Bernarduskirche mit Hochamt unter

Erzbifchöfl . Assistenz.
6 . Die Erzbischöfliche heilige Messe wird an obengenannten Tagen jeweils um 7 Uhr in der St .

Stefanskirche gelesen.
Karlsruhe, den 18 . Oktober 1902.

Das Erzbischöfliche Stadtdekanat :
_ A . Knorzer .

^ axt & xxtfyex @ o £ offeum . f
Täglich Theater VarUSt *?. "W8.

Anfang 8 Uhr. Kafsen -Eröffnnng 7 Uhr.
Jeden Sonn » und Feiertag 2 Borstellnngen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Heffentüche Aorträge für Damen im Saale
desWktoria -Aenstonats inKartsruhe (Saden)

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag und Freitag ,
jeweils von 11 — 13 Uhr Vormittags .

Dienstag — Populäre Astronomie : Oberschulrath Rebmann .
Mittwoch — Neue deutsche Kunstgeschichte: Ilr . Max Wingenroth .
Donnerstag — Neuere Geschichte seit 1648 mit besonderer Berücksichtigung Karl

Friedrichs und der Entstehung des Großherzogthums Baden : Archivassessor
vr . Brunner , Privatdocent an der Technischen Hochschule .

Freitag — Neuere deutsche Litteratur : Professor Kiefer.
Beginn der Vorträge : Dienstag , de« 28 . Oktober.
Jedes Fach wird 20 Vortragsstunden ausfüllen .
Anmeldungen werden bis zum 25 . Oktober täglich von 10—11 Uhr im

Sprechzimmer des Viktoria -Pensionates entgegengenommen , woselbst während der
genannten Stunde jede gewünschte Auskunft ertheilt wird .

Karten für sämmtliche Vorträge . . . . 40
für einzelne Fächer je . 12 JL

I . V . : A . Strecker.

Katholischer Maneraerein der Oftstadt.
Am Mittwoch , den 22 . Oktober , Abends 87 » Uhr , im Vereins¬

lokal zur Kronenhalle :

Versammlung mit Wochenrundschau .
Hiernach : Besprechung über die Kircheneinwcihung und Auswahl der Ordner .
Um vollzähliges Erscheinen bittet Der Vorstand .

H

XI . Sfrassburger Pferde-Lotterie
Ziehung sicher 15 . November 1902 .

Kleine Looszahl ! Verminderung der Gewinne ausgeschlossen !

1200 “”"4 * 39000 100000

OrrgrknpoitllriiMritai.
Nr . 17981 . Die Lieferung der in den

Jahren 1903, 1904 und 1905 für den
Stadlgarten dahier erforderlichen Karten
und zwar der Eintrittskarten (Tages¬
karten) , der Konzcrtkarten (Tages - und
Abonnementskarlcn ) , der Bootskarten
(Tages - und Abonnementskarten ), der
Eiskarten (Tageskarten ) , der Karten für
die Camera obscura und der Karten für
die Personenwage , zusammen jährlich
ungefähr 350000 Stück , soll vergeben
werden .

Schriftliche Angebote hierauf , jede
Kartensorte getrennt berechnet , mit
Papier - und Druckmnstern belegt , sind
verschlossen und mit der Aufschrift
„ Karteiiliefcrung für den Stadtgartcn "
versehen, bis längstens

Montag , den 27 . Oktober d . I . ,
vormittags 10 Uhr,

beinnserm Sekretariat , Rathaus,2 . Stock,
Zimmer Nr 54, einzurcichen, woselbst
auch die Lieferungsbedingungen , Karten -
mnstcr und das Verzeichnis der einzelnen
Stückzahlen eingeschcn werden können.

Berücksichtigt werden nur hiesige, tarif¬
treue Druckereien .

Die Wahl unter den Anbietern bleibt
ausdrücklich Vorbehalten .

Der Zuschlag erfolgt entweder bezüglich
der Gesamtlieferung oder einzelner Teile
derselben.

Karlsruhe , den 14. Oktober 1902.
Die Stadtgartenkommifsion :

_ _ Schnetzler ._ Lacher.

Gasth . z. König
von

Württemberg
(3 Minuten vom Bahnhof).

Schöne Logierzimmer ,alle I . Etage .
Vvswrle.

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe ,

ErbDrimstrasse 4, Telefon 1711 .

Flügel und
Pianinos

der weltberühmten Finnen
Bechstein , Bltithner ,

Steinweg Nach!.,
Steinway & Sons,
Ibach , Kaim, Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M.
und höher ;

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von 550 bis 680 M . ,ferner dauerhafte
Studier - Pianinos

— auch zur Ausübung einfacher
Hausmusik sehr geeignet — für

450 bis 520 U . in

grossartiger , nniertroffcner
Answahl .

‘ff -

Jeden Mittwoch
Schlachttag.

Brauerei Wolf, Acrdcrpktz .

Feinster Thee-

Zwieback ,
Marte Sapln , beliebtestes Gebäck z«
Thre . Kaffee . Wein rc.

Muster-Tarton gegen Einsendung
Von 20 Pfg . in Marken.

Man verlange Preisliste .
Wiederverkäufe): erhalten Rabatt .

Schwarzwälder
Zwiebackfabrik in Villingen.

(Schwarzwald.)

Mosel- u .Borfleaui-
Wein « ,

feinere und feinste Qualitäten,
empfiehlt

D. R. Homburger ,
Grossh. Bad . Hoflieferant,

S Schlossplatz S ,
Karlsruhe .

Die 1130 letzten Gewinne werden mit 107o und die 31 ersten
Gewinne mit 25 °/0 Abzug vom Generalagenten ausbezahlt .

1 Loos 1 Mk. , 11 Loose 10 Mk . ; Porto und Liste 25 Pf . extia
empfiehlt

.1 . Stürmer , General -Agentur , Strassburg i . E.
Hier bei : C . G5tz , Hebelstrasse U/16 . A. van Perlstein , E . Dahlemann ,

Chr. Wieder , L . Michel ,

rauben ,
LrlmMche, Tyroler, Italiener , Griechen, Spanier,

schwarz und weiß , insbesondere weiße andalufische Manza -
nilla und Muscateller , nur feinste Qualitäten , offeriren,
täglich eintreffend, billigst

Franz Fischer & Cie . , Karlsruhe ,
Wein - und Trauben -Jnchort .

Filialen : Corf » (Griechenland ) , Neuenbürg Württemberg ).

Lichtdruck - Arbeiten

Ansichts - Postkarten
fertigt schnell und billig

J . Holland , Lichtdrnckanstalt ,
Karlsruhe , Steinstraße 27.

^ Stearinkerzen I
H von Münzing in Heilbronn

in allen Eintheilungen ,

RcilMmekeyktl ,
Gasanzünder

empfiehlt

Luise Wolf , Um.,
4 Karl- Friedrichstraße 4.

JWS“ Giinstlelmil

Von alter eingeführrer Lebensvcr -
sicherungS .GeseUschaft wird für Baden
ein nachweisbar in Acquisition und
Organisation tüchtiger

Inspektor
unter günstigen Bedingungen für sofort ge¬
sucht . Gefl .Offerten snd Chiffre .L . 2 . K30 '
befördern Haasensteln & Vogler A . -G . ,
München.

VoWndig kimkurrenrlos
ist mein

Perl -Kaffee,
Pfund SO Pfg -,

Flach . Kaffec Pfund 80 Pfg .
Niemand sollte versäumen , sich davon zu

überzeugen .
Bessere Sorten Perl 110 und 140 Pfg .,
bessere Sorten Flach 100,120 und 160 Pfg .
Beruh . Kranz

36 Kgiserstraßk 36,
37 Mrdrrplatz 37. 40 c lvaldstr . 40 c.

Gänselebern
werden fortwährend angekauft : Kreuz , werden fortwährend augekauft .
straffe 10 , bei der Kleinen Kirche . Erbpriuzcnstraffe 21 , 2 . Stock.

fammtlicher Pelster -
AUfJIWJJUU möbel , sowie Ncuan -
fcrtiaung . DaS Aufmachen von Vor¬
hängen wird prompt besorgt . Postkarte
genügt . A lb . Ernst , Fasanenplatz ? .

Dutikfapitg.
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme an dem uns betroffenen
säiwcren schmerzlichen Verluste un>
seres guten , innigstgeliebten Gatten ,
Vaters,Sohnes,Bruders,Schwieger¬
sohnes , Schwagers und Onkels ,

Georg Romacker ,
Schaffner ,

für die Besuche während seines langen
Schmerzenslagers , für die zahlreiche
Begleitung zur letzien Ruhestätte
Seitens der Herren Vorgesetzten, den
hiesigen und auswärtigen Kollegen,
Freunden und Bekannten , sowie dem
Gesangverein Fahrpersonal für den
erhebenden Gesang und Choräle der
Musik und für die zahlreichenBlumen -
speuden sagen wir hiermit unseren
tiefgefühlten Dank .

Karlsruhe , den 20 . Okt . 1902.
Im Namen der tieftrauerndci :

Hinterbliebenen :
Luise Romacker» geb . Pfeiffer,

nebst Kindern.

Josef Baumeister*
Bildhauer,

Karlsruhe , Karl-Wilhelm,llraße ll .
Kruzifixe , Statuen , Gra ^

denkmäler rc.

Acker -Verpachtung.
Die Stadtgemeinde Karlsruhe ,

läß>
folgende Grundstücke in öffentlich "",
Steigerung neu verpachten ; und zwa " -

am Mittwoch , den 22. Oktober ,
a . vormittags 9 Uhr , .,

im Gewann „mittlerer See " Los 18 »7
3942 qm und Los 43 mit 1089 qm .

Zusammenkunft bei Los 43.
b . Vormittags 7 »k1 Uhr,

im Gewann „ Zolleräckcr" Los 2
3257 qm.

Zusammenkunft an Ort und Stelle .
c . Nachmittags 7,3 Uhr , „im Gewann „ Karlsruher Wegäckcr"

markung Kmelingen Los 2 mit 900 T
Zusammenkunft am Bahnhof in Kn>'

lingen 7 *3 Uhr . .
Die Lose sind durch Pfähle bezeichne'
Karlsruhe , den 18 . Oktober 1902.

Städtisches Tiesbauamt . -

Bekanntmachung . :
Wegen Reinigung der Geschäftsraum

bleibt die
städtische Svarkaffe

Samstag , den 35 . ds . Mts -,
städtische Pfandleihkaffe

Montag , de « 27 . ds . Mts . ,
geschloffen .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1902-
5tädt .Lpar - s .PfandlkihkaIskvkrii !alt »^

'

Katholischer Männervere »"

Constantia.
Heute , Mittwoch , Verein ^'

abend. Der Vorstand.
Verantwortlich : ,

Für den politischen Theil :
Josef Theodor Meyer . ,

Für Kleine badische Chronik , Lo -w ,
Vermischte Nachrichten und Gerichts "

Hermann Baßler . a
Für Feuilleton , Theater , Concerte

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . j

Für Handel und Verkehr , Haus -
^ .

Landwirthschaft , Inserate und Reklai
Heinrich Vogel .

Sämmtliche in Karlsruhe . .
Rotations -Druck und Verlag der {
gesellschaft „ Badenia " i» Karls

Adlerstraße 42 . ,
Heinrich Vogel , Direktor.
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